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DHentſchland.
Berlin, d. 7. November. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem KreisgerichtsSalarienkaſſenRendanten, RechnungsRath Schar
tow zu Merſeburg den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe, ſowie dem
Büreau-Diätar Theodor Ditſchack bein Appellationsgericht zu
Bromberg, dem SchiffsZimmergeſellen Theodor Hermann Göt-
ter zu Danzig und dem Bäckergeſellen Eduard Krauſe zu Neu
wedel im Kreiſe Arnswalde die RettungsMedaille am Bande zu ver
leihen, und dem Geheimen Ober Regierungs Rath Dr. Theodor
Brüggemann, vortragenden Rath in dem Miniſterium der geiſtli
chen, Unterrichts und Medicinal-Angelegenheiten, den Character als
Wirklicher Geheimer Ober RegierungsRath mit dem Rang eines Raths
erſter Klaſſe beizulegen.

Der bisherige Kreisrichter Koſegarten in Aſchersleben iſt zum
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Nordhauſen und zugleich zum
Notar im Departement des Appellaätionsgerichts zu Halberſtadt, mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Nordhauſen, ernannt worden.

Geſtern wurde vom Disciplinarſenate des Obertribunals, beſtehend
aus den ſechs Präſidenten den Mitgliedern des erſten Civilſenats und
denen des altländiſchen Kriminalſenats, in der Disciplinarunterſuchung
wider den Abgeordneten Tweſten wegen Theilnahme am Frankfurter
Abgeordnetentage vom December 1863 erkannt. Das Kammergericht
hatte freigeſprochen, das Obertribunal verurtheilte, jedoch nur zu einem
Verweis. Der Generalſtaatsanwalt Grimm plaidirte in Perſon. Herr
Tweſten war weder erſchienen, noch durch einen Anwalt vertreten.

Die Nachricht daß die Regierung von dem demnächſt zuſammen
tretenden Landtage einen außer ordentlichen Credit von 7 Mil
lionen zu Befeſtigungsarbeiten in Schleswig Holſtein fordern werde
wird in gut unterrichteten Kreiſen dementirt. Dagegen erfährt die
„Corr. Stein. Ang. daß es zu erwarten ſteht, daß eine Summe zu
obigen Zwecken im Extraordinarium aufgeſtellt werden wird und
die Regierung auch in dem Falle, daß der Etat verworfen werden ſollte,
nach Analogie ihres bisherigen Verfahrens eine ihr gutdünkende Etats
norm im Staatsanzeiger wieder veröffentlichen und dann auch die ver
weigerten Summen wieder ausgeben würde.

Die feudale Berliner Revue“ kündigt einen Hauptfeldzug gegen
das innere Düppel in Preußen und ganz Deutſchland für die
nächſte Zeit an. Sie ſagt ungefähr Nachdem Ruſſell die Palmerſton
ſche Erbſchaft angetreten, habe Graf Bismarck von einer Engliſchen Jn
tervention Nichts zu fürchten. Nördlich von der Eider ſei vorläufig
das Nöthige beſorgt, man könne ſich deshalb jetzt zum Mittelpunkt des
Deutſchen Bundes wenden. Die Maßregelung Frankfurts ſei der erſte
Auſtritt in dem Drama, welches mit der Bundesreform endigen würde.
Hierbei legt die Revue großes Gewicht auf die Bundesverhandlungen,
Wie ſie im Gaſteiner Vertrage vorgezeichnet ſeien. Preußen müſſe die
Sicherheit haben, daß die Verhandlungen zu einem Reſultat führen.
Eine Gewährleiſtung für das Zuſtandekommen der Großpreußiſchen
Pläne könne nur in der gründlichen Aenderung der ſtaatlichen Zuſtände
Deutſchlands gefunden werden. Es genüge nicht daß die liberalen
Miniſter in den Mittelſtaaten geſtürzt und conſervative an ihre Stelle
geſetzt würden. Die Mittelſtaaten müßten ihre Politik den Zwecken
und Zielen der beiden Großmächte anbequemen. Die Kriſis ſei im
Anzuge, die Großmächtlichen wollen ſich nicht in Frankfurt majoriſiren
laſſen, weder vom Abgeordnetentag, noch vom Bundestag; den Mittel
nd Kleinſtaaten ſei dies angekündigt worden, und ihre Sache würde
es ſein, die richtige Schlußfolgerung daraus zu ziehen. Soweit vie
Revüe über die auswärtige Politik. Dann wendet ſie ſich zur innern
Politik und zwar in einer Sprache, welche durch keine Rückſichten auf
die Diplomatie gemaäßigt iſt. Die Revue ſagt geradezu daß dem Zu
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Hierzu zwei Feilagen.

Die rettende That müſſe von der oberſten Obrigkeit kommen.retten müſſe Thatſächlich ſei vom Miniſterium Manches geſchehen aber die Löſung der
principiellen Wirren müſſe erfolgen; das Staatswohl fordere die Be
ſeitigung der Kriſis. Verwaltungsmaßregeln, auch ohne Kammervo
tum, genügten nicht mehr. Den tiefſten Schaden erleide das Land da
durch, daß alljährlich eine Verſammlung von des Königs Majeſtät ein
berufen werde, die ſich nicht als deſſen Diener, ſondern als eine wi
derhaarige Oppoſition erweiſe. Das königliche Regiment müſſe die
Action in die Hand nehmen, ſonſt werde das parlamentariſche Regi
ment ſtabilitirt. Das Abgeordnetenhaus, die Beſtimmungen der Ver
faſſungsurkunde, ſowie die Rechte und Pflichten des Königthums mah
nen das Miniſterium zur That, die das königliche Regiment wieder
zur Geltung bringen würde. Ein anderes Wahlgeſetz, fährt das Blatt
fort, führe zu keinem loyalen Abgeordnetenhauſe. Die Auflöſung führe
auch zu nichts, denn es ſei ein Appell an das Volk, alſo ein Greuel.
Um keinen Zweifel darüber zu laſſen, welches Object das Blatt im
Auge hat, ſagt es „Die rettende That Friedrich Wilhelm's IV. er
folgte nach kaum einjähriger Zügelloſigkeit“ Jahre lang brauchte man,
um die Autorität herzuſtellen Und jetzt ſind Jahre wieder veifloſſen,
ſeit Fractionen in dem Abgeordnetenhauſe herrſchen, deren Grundſätze
das Königthum nicht acceptiren kann. Die Revue ſchließt damit, daß
an die leitenden Staatsmänner die Mahnung herantrete, dieſem Trei
ben baldigſt ein Ziel zu ſetzen.

Die in neuerer Zeit ſtattgehabten beklagenswerthen Unglücksfalle haben
bei der hieſigen Einwohnerſchaft eine ſo große Aengſtlichkeit hervorgeru
fen, daß fortwährend und in zahlreicher Menge beim Polizeipräſidium
Anzeigen von der Unſicherheit einzelner Gebäude eingehen,
welche in vielen Fällen nur durch ſonſtige Veränderungen des betreffen
den Gebäudes oder durch ſolche Riſſe hervorgerufen worden ſind die
auch bei dem ſolideſten Bau vorkommen und nicht im Entfernteſten zu
Beſorgniſſen Veranlaſſung geben. Mit Rückſicht darauf daß derartige
Anzeigen deren Begründung im Voraus nicht zu beurtheilen iſt, einer
ſchleunigen Prüfung bedürfen, bei der großen Anzahl derſelben für dieſe
Prüfung aber die vorhandenen Kräfte der Beamten nicht ausreichen,
hat das Königliche Polizeipräſidium ſich veranlaßt geſehen, zu beſtim
men, daß für die Folge nur diejenigen bei den Revier-Lieutenants ein
gehenden Anzeigen ſofort demſelben eingereicht werden, welche ſo gewich
tig erſcheinen daß ſie eine ſofortige Recherche ſeitens des Diſtrikts
Baubeamten erfordertz alle anderen wenig wichtig erſcheinenden Anzei
gen aber zunächſt durch die betreffenden Raths Maurer und
Zimmermeiſter an Ort und Stelle geprüft, mit dem ſchriftlichen Gut
achten der Letzteren verſehen, an das Königliche Polizeipräſidium ein
zuſenden ſind.

Zu der Frankfurter Angelegenheit wird der „BankZtg.“
von ihrem Frankfurter Correſpondenten mitgethejilt: im Senat ſei, nach
dem eine Beſchwerdeführung beim Bunde per majora abgelehnt war,
in Vorſchlag gebracht worden die von den Großmächten beabſichtigte
bundestägliche Erörterung nicht abzuwarten, vielmehr die übrigen Bun
desregierungen auf die Sache vorzubereiten und durch eine allen Re
gierungen auf diplomatiſchem Wege mitzutheilende Darſtellung der Ver
hältniſſe die Jnitiative zur Anbahnung eines ſachgemäßen Urtheils zu
ergreifen. Dieſer Vorſchlag ſei noch Gegenſtand der Erwägung und
habe Ausſicht, angenommen und ausgeführt zu werden.

Die Bergedorfer „Eiſenbahnzeitung“ enthält eine Zuſchrift von
einem Mitgliede der Lauenburgifchen Ritterſchaft, welche früheren
Correſpondenzen dieſes Blattes über die Vorgänge vor der Huldigung
ſehr nachdrücklich entgegentritt. „Es iſt behauptet worden heißt es
darin, „einige Mitglieder der Ritterſchaft hätten Graf Bismarck kurz
vor der Huldigung erſucht, Se. Majeſtät dem König dazu zu bewe
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den König die Feſtfreuden nicht ſtören einen zweiten Verſuch gemacht
hätten, mit der Drohung, vor der Beſtätigung des Landesrezeſſes gar
nicht huldigen zu wollen, worauf Graf Bismarck ſich mit den Bauern
in Verbindung geſetzt und gegen den Adel zu wirken begonnen habe,
indem er den Bauern Schutz gegen die Uebergriffe des Adels zugeſagt
habe ec., auch daß derſelbe gedroht habe, in dieſem Falle dem Könige
die Annexion des Herzogthums vorſchlagen zu wollen. Da nun vor
der Huldigung von der Ritterſchaft Niemand beim Grafen Bismarck
geweſen iſt, ſondern erſt nach der Huldigung die ganze Corporation bei
demſelben Audienz hatte, um diejenigen Mitglieder der Landesvertre
tung, welche Graf Bismarck noch nicht kannte, demſelben vorzuſtellen
und um ſich durch den Landmarſchall zu bedanken für alles Gute und
Wohlwollende, was Se. Majeſtät dem Lande verſprochen, ſo können
die oben erwähnten Angaben nur als erdichtet bezeichnet werden.“
Schließlich heißt es: „Es können dieſe Unwahrheiten wohl nur den
Zweck haben, die Gutsbeſitzer in den Augen ihrer Mitmenſchen herun
terzuſetzen und die Bauern gegen dieſe aufzuhetzen, welches Gebahren
wohl geradezu als eine Jnfamie bezeichnet werden kann.“ Ueber die
eigentliche Lage der Rezeßfrage erfährt man aus dieſer Zuſchrift nichts.
Ganz gleichgültig kann dieſelbe doch nicht ſein, da vor einiger Zeit
ſelbſt die „Kreuzztg.“ andeutete, daß die Beſtätigung nicht angehe.

r d. 4. November. Die „Oſtpr. Ztg.“ ſagt, daß
gegen drei Magiſtratsbeamte, welche ſeiner Zeit die Aufforderung zum
Abonnement auf das Sack ſche Schulblatt mitunterzeichnet haben,
von der hieſigen Regierung die Disciplinar Unterſuchung eingeleitet
worden ſei.

Heſſen Kaſſel. Die Miniſterkriſis, die jetzt vor 14 Tagen in
Kaſſel ausgebrochen iſt, dauert immer noch fort. Jm Jnlande wird
es dem Kurfürſten ſchwer fallen, neue Miniſter zu finden. Obgleich
Herr Ledderhoſe ſich von ſeinen früheren Kollegen getrennt und das
Finanzminiſterium übernommen hat, ſo ſcheint doch ſein Beiſpiel nicht
anziehend, ſondern abſchreckend auf die Kreiſe, in denen Miniſter ge
funden werden könnten, gewirkt zu haben. Der Verſuch, die Unter
ſtaatsſecretäre der betreffenden Miniſterien zu Miniſtern zu machen, der
im Finanzminiſterium bei Herrn Ledderhoſe gelungen war, iſt im Ju
ſtizminiſterium mißlungen. Der Staatsrath Pfeiffer, Unterſtaatsſecretär
im Juſtizminiſterium hat lieber ganz ſeinen Abſchied genommen als
daß er Miniſter geworden wäre. Man ſieht, wie hart es dabei her
geht. Die unangenehmen Erfahrungen aber, die Herr Ledderhoſe im
geſellſchaftlichen Verkehr nach Uebernahme des Finanzminiſteriums ge
macht haben ſoll, haben wohl ihr Theil zu dieſem Entſchluß beigetragen.

Aus Mecklenburg Schwerin, d. 2. Novbr. Das durch
den Tod v. Schröter's erledigte Juſtizminiſterium iſt dem Ober-Appel
lationsrath Buchka in Roſtock übertragen, welcher mit dem Range
eines Staatsrathes zu Neujahr 1866 ſein neues Amt antreten wird.
Der Miniſterpräſident v. Oertzen iſt auf den Wunſch deſſelben von
der Leitung des Miniſteriums des Jnnern zu Oſtern 1866 entbunden
und zum Vorſtande deſſelben mit dem Range eines Staatsrathes von
dem genannten Zeitpunkte ab der Geh. Juſtizrath Dr. Wetzell, Pro
feſſor der Rechte an der Univerſität Tübingen, beſtellt.

Schleswig Holſtetniſche Angelegenheit.
Jn bundestägigen Kreiſen rechnet man mit aller Sicherheit dar

auf, daß der mittel ſtaatliche Antrag die Mehrheit nicht erhalten
werde DOeſterreich, Preußen, Hannover, Württemberg, Kurheſſen, die
Niederlande, Mecklenburg, die 15. Kurie (Oldenburg) und die 17.
Kurie (Hanſeſtädte) würden mit den Großmächten gehen. Dabei iſt
noch ungewiß gelaſſen wie die 16. Kurie ſtimmen wird.

Ein mit großer Zuverſicht auftretender Correſpondent der „K. Z.
bezichtet die „Prov. Correſp.“ in ihren Mittheilungen über das Gut
achten des Kronſyndicats in der ſchleswig-holſteinſchen Angelegenheit
ſchwerer Entſtellung der Wahrheit. Derſelbe ſchreibt nämlich Man
ſah hier in unſeren höheren juriſtiſchen Kreiſen mit Spannung dem Er
ſcheinen der letzten Nummer der officiöſen Provinzial Correſpondenz
entgegen in der Erwartung, daß dieſelbe die früher von ihr in Betreff
der Abſtimmung des Kronſyndicats über die ſchleswig-holſteinſche Rechts
frage gebrachten Angaben rectificiren werde. Die am 25. October er
ſchienene Nummer hatte in dieſer Beziehung wörtlich Folgendes berich
tet: „Jn Betreff der Beſchlüſſe des Kronſyndicats iſt behauptet wor
den, dieſelben ſeien größtentheils nur mit geringer Mehrheit gefaßt wor
den und einige berühmte Rechtslehrer unter den Kronſyndiken hätten
ſich gegen die Anſichten der Mehrheit erklärt. Beides iſt unwahr: die
Beſchlüſſe in Betreff aller weſentlichen Punkte ſind mit ſehr überwie
gender Mehrheit (meiſt mit 17 gegen 1 Stimme) und durchweg im
Einklang mit den Anſichten und Anträgen jener berühmten Rechtsge
lehrten gefaßt worden.“ In mehreren Blättern ſind bereits Zweifel in
Betreff dieſer Angabe erhoben und ſogar mehr oder minder detaillirte
ihr widerſprechende Mittheilungen gemacht worden. Wir können dieſel
ben beſtätigen. Die Rechtsgrundlage der preußiſchen Politik in der
ſchleswigholſteinſchen Frage bildet unſtreitig der von Seiten der preu
ßiſchen Regierung aufgeſtellte Satz, daß durch die Abtretung Seitens
Chriſtian's IX. die volle Souveränetät über die Herzogthümer auf Oeſter
reich und Preußen übergegangen ſei, und jedenfalls war dies auch der
weſentlichſte Punkt unter allen, auf welche ſich das von den Kronſyn
dicis abgegebene Gutachten erſtreckt hat. Es iſt nun aber eine zweifel
loſe Thatſache, daß für die Bejahung dieſes Satzes ſich nur eine Mehr
heit von 11 Stimmen gegen 7 Stimmen erklärt hat und dieſe nume
riſch bebeutende Minorität erhält ein noch viel ſtärkeres Gewicht durch
die Namen derer welche ſie bilden. Es ſind dies die Profeſſoren Heff
ter und Homeyer, denen vom Juſtizminiſter die betreffenden Referate,
und zwar Hrn. Heffter für Schleswig Holſtein, Hrn. Homeyer für
Lauenburg übertragen waren. Ferner befinden ſich darunter Hr. von
Bernuth, der frühere Juſtizminiſter im Miniſterium Auerswald- Schwe

rin, Hr. Jähnigen Vice- Präſident des Obertribunals und Präſident
des Rheiniſchen Senates deſſelben Graf Rittberg, Chef des Appella
tionsgerichts in Glogau und früherer Präſident der erſten Kammer
Profeſſor Bauerband in Bonn, der bekannte Rechtslehrer, und der Ober
tribunalsrath Blömer. Die Geltung dieſer Männer in der juridiſchen
Welt wird Niemand beſtreiten. Wie man hört, herrſcht unter denſel
ben kein geringes Befremden über die Mittheilungen der Provinzial
Correſpondenz welche der Abſtimmung der Minderheit des Kronſyn
dicats ſo wenig gerecht werden, und man muß erwarten, ob die letztere
nicht ſelbſt Schritte thun wird, um die über ihr Verhalten dadurch ver
breiteten irrigen Anſichten zu widerlegen.

Der officiöſe wiener Correſpondent der „H. B.H.“ ſchreibt, daß
FML. Gablenz ſeinen Beſuch beim Herzog Friedrich auf Anweiſung
des wiener Cabinets gemacht habe. Man hielt dort den bekannten
Schritt des Generals Manteuffel für den Vorboten neuer preu
ßiſcher Reklamationen gegen den fortgeſetzten Aufenthalt des Her
zogs. Baron Gablenz wurde ſofort angewieſen, dem Herzog in der
ſchonendſten Weiſe begreiflich zu machen wie ſehr es dem kaiſerlichen
Cabinet erwünſcht ſein müſſe, fortan den Herzog auch in Holſtein ein
ſolches Verhalten beobachten zu ſehen, wie es allein den jetzt daſelbſt
obwaltenden Verhältniſſen zu entſprechen geeignet iſt. Es ſei dem
wiener Cabinet darum zu thun bei allem Beſtreben die von ber ga
ſteiner Konvention geſchaffene Lage der Dinge möglichſt kolliſtonsfrei zu
erhalten, die Entfernung des Herzogs aus Holſtein mindeſtens ſo lange
hinzuhalten, als eben die Austragung wegen des Definitivums in den
Herzogthümern in der Schwebe iſt. Die obige Maßregel Oeſterreichs
hatte alſo den präventiven Zweck, ferneren Reklamationen des berliner
Cabinets in der angedeuteten Richtung den Vorwand zu benehmen.

Nachdem der Kieler Hafen durch die bedeutenden Befeſtigungen,
welche ber der Seefeſte Friedrichsort und dem gegenüber liegenden Dorfe
Möltenort angelegt worden faktiſch zu einem Kriegshafen umgeſchaffen
worden iſt daſelbſt außer einer Commandantur unter Commando des
Majors v. Loebell vom 6. oſtpreußiſchen Jnf.Reg. Nr. 43 auch eine
ſog. Signalſtation unter Commando des Lieutenants z. S. v. Treuen
feld etäblirt worden. Die Station hat die Beſtimmung, jedes ein
und auslaufende Kriegs und Handelsſchiff genau durch Sachverſtän
dige d. h. Matroſen, beobachten und dem Wachtſchiffe darüber durch
Flaggen Signale geben zu laſſen. Jn der Seefeſte iſt das Garniſon
Lazareth bereits vollendet und eine tägliche Feldpoſtverbindung von Kiel
dorthin eingerichtet worden. Auf der ehemaligen Düſternbrooker
BadeAnſtalt, dem jetzigen Marinedepot, iſt man jetzt damit beſchäf
tigt, die dort im Bau begriffenen Magazine unter einander und mit
den Kriegsſchiffen durch einen Schienenſtrang in Verbindung zu bringen.
Zur ſchnelleren Ab, bez. Ausrüſtung der königl. Schiffe wird nämlich
eine Brücke in das Waſſer hinein gebaut, welche denſelben geſtattet, un
mittelbar vor den Marinedepots anzulegen.

Aus Sonderburg vom 3. d. wird berichtet, daß die dortigen
Frauen Karberg, Nilſen und Schau und Fräulein Peterſen jede eine
goldene Broſche ſammt einem eigenhändigen Schreiben des Königs von
Dänemark zugeſandt erhalten haben. Die an ein Dannebrogsband be
feſtigte Broſche trägt die Namens Chiffre Chriſtians IX., umgeben von
einem Kranz mit der Jnſchrift: „Edle That wird nicht vergeſſen.
Aehnliche Broſchen ſind, der „R. Z.“ zufolge, auch der Frau Raſch
in Flensburg und mehreren anderen Flensbürger Damen zugegangen.

Schweiz
Bern d. 4. November. Heute war die VerfaſſſungsRevi

ſions- Debatte im Nationalrathe ſehr aufgeregt. Die Herren Fra
cheboud aus Freiburg und Arnold aus Uri hatten den Antrag auf
Streichung des Art. 58 der Bundesverfaſſung geſtellt, welcher den Or
den der Jeſuiten und die ihm verbündeten Geſellſchaften aus dem
ganzen Umfange der Eidgenoſſenſchaft verbannt Die Antragſteller ſtütz
ten ſich bei Motivirung ihres Antrages auf den in Art. 44 proklamir
ten Grundſatz der Glaubensfreiheit und der freien Ausübung des Kul
tus aller ReligionsGenoſſenſchaften, ſowie auf die Verträge mit Frank
reich. Den Antragſtellern traten viele Perſonen entgegen ja man be
antragte ſogar zwei Zuſätze zur Verfaſſung, nämlich 1) alle dieje
nigen, welche den Jeſuiten Aufenthalt und Vorſchub leiſten nach den
Beſtimmungen des urner Strafgeſetzes abzuurtheilen, und 2) zu erklä
ren, daß Art. 50 nie und nimmermehr abgeändert und aufgehoben wer
den dürfe. Dieſe zwei Zuſatz Anträge fanden keine Annahme dafür
ward aber auch der Antrag Fracheboud's und Arnold's mit allen gegen
13 Stimmen verworfen

Frankreich.
Paris, d. 6. Novbr. Der Finanzminiſter Fould iſt plötzlich ein

mal wieder der Held des Tagesgeſprächs geworden auf wie lange, i
freilich eine andere Frage. Das Schauſpiel, das ſich jetzt begiebt, hat
ſchon öfter geſpielt, doch niemals ernſte Folgen gehabt: man bekennt,
daß man immer tiefer in Schulden geräth, immer weiter bergab von
der regelmäßigen Amortiſirung kommt; man giebt Hoffnungen und er
regt Vertrauen, um ſchließlich die Armee zu behalten, wie ſie iſt, nach
wie vor Kanonen und Panzerſchiffe zu fabriziren, neue Experimente zu
machen, neue Expeditionen in ferne Länder einzufädeln. Es ginge
wohl, doch es geht nicht mit der Sparſamkeit, auf alle Fälle „iſt
Frankreich reich genug, um ſeinen Ruhm bezahlen zu können.“ Alge
rien hat nicht von Mexiko abgeſchreckt, Mexiko nicht von Cochinching;
Cochinchina erregt Durſt nach dem ganzen Stromgebiete des Menam,
und erſt geſtern wieder iſt ein Transport von 800 Mann an den Gou
verneur in Saigun an Bord der Ardeche von Toulon abgegangen
Dieſe Verſtärkungen gehen über Suez nach Hinterindien. Die neueſte
amtliche Oepeſche, welche den algeriſchen Blattern zugetheilt wurde iſt
ſo auf Schrauben geſtellt, daß ſte mehr errathen läßt, als ſie ſagt
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„Unſere Colonnen nähern ſich den feindlichen Contingenten Si Lala
hat in ſtarken Märſchen die Richtung nach Süden genommen.“ Schließ
lich führt die offizielle Depeſche eine neue Lesart des Lacretelle ſchen
Sieges auf. Zuerſt hieß es, Lacretella habe Si Lala einen Theil der
geraubten Heerden wieder abgejagt; jetzt gehören die erbeuteten Thiere
den Hamians „die kürzlich erſt abgefallen waren.“ Bedeutung hat
die Sache ſo wie ſo nicht.

Jtaliten.
Mſgr. de Merode denkt nicht mehr an ſeine Geſundheitsreiſe nach

Belgien er wohnt nach wie vor im Vatican und begleitet den Papſt
auf ſeinen Spazirfahrten dieſer unterhält ſich mit ihm in alter Weiſe
Kanzler wird vorläufig bloß den rein militäriſchen Theil des Waffen
Miniſteriums verfehen. So wird der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus Rom
geſchrieben Miſgr. de Merödels Einfluß erſcheint ungeſchwächt. Die
Einſchiffung der franzöſiſchen Truppen ſollte am 5. November begin
nen ob es wirklich dazu gekommen wird nicht gemeldet dagegen wird
in römiſchen Briefen, die in Florenz einliefen, verſichert, daß im Gan
zen nur 3000 Franzoſen abziehen, dagegen noch 15,000 Mann bleiben.
General Montebello iſt noch in Florenz. Finanz Miniſter Sella hat
in der Rede an ſeine Wähler, über die wir geſtern eine Depeſche brach
ten, über Venedig geäußert: „Jtalien muß unerſchütterlich bleiben
dann wird der Augenblick nicht ausbleiben wo wir in Venedig ein
rücken können Sella iſt für ſtrenge Beobachtung des September
Vertrages damit die römiſche Eurie ungeſtört die Probe machen kann,
ob ſie einer auf Fortſchritt gebauten weltlichen Macht fähig ſei

Großbritannien und Jrland.
Die Nachricht von dein Negeraufſtande in Jamgica hat in Eng

land einen ſehr unangenehmen Eindruck hervorgerufen. Als Grund
zu dem Aufſtande wird die abſchlägliche Antwort angeführt, welche die
Behörden von Jamaica der farbigen Bevölkerung auf ihre Bitte um
größere Unterſtützungen gegeben hätten. Die engliſchen Blätter er
blicken indeſſen in dieſer Angabe nur einen außeren Vorwand und
ſuchen den Grund tiefer. Die „Times“ glaubt, daß die Verſchwörung
von NewYork aus angezettelt ſei und die ſämmtlichen engliſchen Jn
ſeln Weſtindiens umfaſſen werde. „Daily News und „Morning Star“
denken an eine Aufhetzerei, welche ſeitens der von Haiti Geflüchteten
ſtattgefunden hätte.

Selegranhiſche Bepefchen.
München, d. 7. November. Der „Bayeriſchen Zeitung zu

folge hat der Staats Miniſter des Jnnern von Neumayr am 4. d.
aus Geſundheitsrückſichten um Enthebung von ſeinem Amte gebeten,
der König aber einen desfallſtigen Entſchluß noch nicht gefaßt.

Alkong, d. 7. November. Wie die SchleswigHolſteiniſche
Zeitung“ meldet, haben die Kirchſpiele Norder-Meldorf, Süder- Meldorf
Marſch und Süder MeldorfGeeſt beſchloſſen, bei dem Landesvorſteher
Collegium von SüderOithmarſchen zu beantragen, daſſelbe möge ſich
mit dem Geſuch um Einberufung der Ständeverſammlung an den
Statthalter wenden.

Kopenhagen d. November. Die Grundgeſetzvorlage iſt im
Folkething mit 74 gegen 24, im Landsthing mit 44 gegen 10 Stim
men angenommen. Die Seſſion wird morgen geſchloſſen.

London d. November. Der „Morning Poſt“ zufolge dürfte
Graf Granvilke den bisherigen Botſchafter am Berliner Hofe, Lord
Napier, erſetzen, welcher als Gouverneur nach Madras gehen ſoll.
An die Stelle Granville's als Präſident des Geheimen Raths würde
der bisherige FlottenMiniſter, Herzog von Somerſet, treten.
Der Kaper „Shenandoah“ lief geſtern in den Hafen von Liverpool ein
und ergab ſich den dortigen Behörden. Man glaubt daß er an die
Vereinigten Staaten ausgeliefert werden wird.

London, d. 7. November. Der Dampfer „Nova Scotian“ hat
Nachrichten aus New York vom 28. v. M. Abends in London Oerry
abgegeben. Die „New- York Times ſagt: Wenn Ruſſell den auf
die Kaperei der „Alabama“ bezüglichen Entſchluß der Engliſchen Re
gierung für einen definitiven erklärt, ſo wird es unmöglich ſein, die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern fortzuſetzen. Der
Finanzminiſter zeigt an, daß die Subſcription auf die conſolidirte An
leihe von 50 Millionen geſchloſſen iſt. Laut Berichten aus Mexiko
hat der Kaiſer Maximilian den Prinzen Auguſtin Jturbide öffentlich
als Thronerben adoptirt. (Die Ehe des Kaiſers Maximilian, geboren
am 6. Juli 1832, und der Kaiſerin Charlotte Tochter des Königs
Leopold der Belgier, geboren am 7. Juni 1840, iſt kinderlos. Das
kaiſerliche Paar iſt ſeit dem 27. Juli 1857 vermählt. Der Prinz
Auguſtin Jturbide iſt ein Enkel des früheren Kaiſers von Mexiko
Auguſtin (Don Auguſtin de Jturbide). Der Letztere hat am 18.
Mai 1822 den Thron von Mexiko beſtiegen, nachdem er zur Zeit des
erſten Aufſtandes (1810) anfänglich die Jnſurgenten bekämpft, dann
aber ſich an ihre Spitze geſtellt hatte. An 22. Juni 1822 iſt durch
den Congreß die Kaiſerwürde in der Familie Jturbide für erblich er
lärt worden. Der Kaiſer vermochte ſich indeß nicht auf dem Throne

zu erhalten er dankte im März 1823 ab, begab ſich nach Jtalien,
kehrte aber 1824, obwohl in die Acht erklärt, zurück und wurde darauf
am 19. Juli 1824 erſchoſſen. Seinen Erben ſind nach Congreß Be
ſchluß im Jahre 1835 20 Quadratmeilen Landes angewieſen und eine
Million Piaſter ausgezahlt. Die Jturbide ſche Partei iſt in Mexiko noch
immer von Bedeutung.)

Vermiſchtes.
S Berlin, d. 7. November. Leider haben wir heute den 29.

Vodesfall der Kataſtrophe vom 20. October in der Waſſerthorſtraße zu
melden, indem nämlich der Tiſchlergeſelle Schindler in Bethanien

geſtern ſeinen erhaltenen Wunden erlegen iſt. Auch bei der Frau

Mushake iſt eine Verſchlimmerung ihres Zuſtandes eingetreten, jedoch
giebt man ſich noch immer der Hoffnung hin, dieſelbe am Leben zu
er halten.

Nürnberg, d. 6. November. Der Schleier, der über dem
Schickſal des Gymnaſial-Profeſſors Hoffmann und deſſen
Gattin lag iſt gehoben z die Befürchtung, ſie möchten der in Spa
nien herrſchenden Epidemie zum Opfer gefallen ſein, hat ſich leider
bewahrheitet. Herr Lieutenant Frey meldet uns in einer aus Albacete,
5. November Abends 4 Uhr, datirten Depeſche: Profeſſor Hoffmann
und deſſen Frau ſind Ende Auguſt von der Cholera weggerafft wor
den, die hier außerordentlich ſtark wüthete. Hoffmann iſt der Seuche
5 Tage nach ſeiner Frau erlegen. (Albacete, eine Stadt im nördlich
ſten Theil der Provinz Murcia, iſt der Knotenpunct, wo ſich die
Eiſenbahn von Cartagena über Murcia an die von Alicante über Al
maänſa nach Toledo und Madrid führende Bahn anſchließt.)

Vor einiger Zeit iſt das bremer Schiff Aurora, Capitän J.
Haagens, mit einer reichen Ausbeute von Spitzbergen heimgekehrt,
unter welcher ſich 500 Robben, 21 Rennthiere, mehrere Centner Ei
derdaunen c. befinden. Der Capitän, welcher auch einiges Erdreich
von Spitzbergen zum Zweck geologiſcher Unterſuchungen mitgebracht
hat, beſtätigt die für die beabſichtigte deutſche Nordpolfahrt wichtige
Nachricht von dem Vorhandenſein mächtiger Steinkohlenlager auf die
ſer Jnſel.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg Die jetzt im Wortlaute vorliegende Kabinets-

ordre in Betreff der Stadterweiterung erklärt ſich damit einver
ſtanden „daß die Stadt Magdeburg bis an die äußerſte Enceinte vor
dem Ullrichsthore und bis an die neu herzuſtellende Vertheidigungslinie
zwiſchen der Baſtion Dönhoff und deren Stern erweitert werde. Nach
Erledigung der Verhandlungen mit der Stadt Magdeburg und den be
theiligten Eiſenbahngeſellſchaften „wegen des ihrerſeits zu leiſtenden Bei
trags zu den Koſten der in ihrem Intereſſe genehmigten Stadterweite
rung iſt mit dem Bau der neuen Enceinte, event. unter vorſchußweiſer
Heranziehung von Staatsmitteln, zu beginnen und das disponibel wer
dende Bauterrain an die Stadt und die Eiſenbahngeſellſchaften zu
überweiſen, reſp. zum Verkauf zu ſtellen, ſobald die neue Enceinte
vertheidigungsfähig iſt.“ Zu Commiſſarien ſind ſeitens des Kriegsmi
niſters der Oberſtlieutenant und Platz Jngenieur Theinert hierſelbſt,
ſeitens des Handelsminiſters der königl. Geh. Ober- Baurath Weis-
haäupt in Berlin und ſeitens des Miniſters des Jnnern der königl.
Regierungs Aſſeſſor Starke hierſelbſt beſtellt worden. Es iſt bean
tragt, die bevorſtehenden Verhandlungen auch auf die event. Ausfüh
rung des etwa vorhandenen umfaſſenderen, die Mitbefeſtigung der Stadt
Bückau in Ausſicht nehmenden Projekts gusdehnen zu laſſen.

Halle und London.
Unſere alte Wenden und Wittekind Stadt wird einer von den be

deutendſten Dampfverkehrspunkten, wo ſich fünf und mehr Eiſenbahnen
kreuzen. Der von dampfbeſchwingten Zügen Tag und Nacht erſchütterte
Boden bildet hier eben ſolche Anſchoppungen wie eine ſanddeſtreute und
mit einem Fiedelbogen geſtrichene Scheibe „Chladni'ſche Klangfiguren“
Dieſer raſche Verkehrsblut Andrang in den Herzkammern der Großſtädte,
ohne entſprechende Wohnungs Geſchäfts und Geſundheitspflege Reform
iſt wahrhaft lebens und landesgefährlich, weil dieſe Miethskaſernen An
häufungen, wie ſie namentlich Berlin charakterlſiren, ſo bewohnt und be
wirthſchaftet werden daß ſich kein geſundes Lebensblut mehr für den ge
ſellſchaftlichen Körper in dieſen Lungenflügeln ſauerſtoffen kann.“

Deshalb wird beſonders für dieſe raſchwachſenden Verkehrsſtädte Lon
doner Lebens, Geſchäfts und Wohnungsweiſe empfohlen. London iſt die
größte, aber auch die geſündeſte Stadt der Welt, die höhere Einheit von
Stadt und Land mit ſeinen herrlichen grünen Plätzen und Tauſenden
gartenumblühter Villa's. Als ſolches Muſter wird es beſonders im zwei
ten Bande der „Londoner Lebens und Verkehrsbilder“ geſchildert, die eben
unter dem gemeinſamen Titel „Aus dem Herzen der Welt von
H. Beta, Verfaſſer der „Deutſchen Früchte aus England bei Grunow
in Leipzig erſchienen und in die Buchhandlungen und Leihbibliotheken ge
kommen ſind. Der Verfaſſer vergleicht die meiſten deutſchen Verkehrs
ſtädte mit London und finder nur die Arbeiten und Beſtrebungen für Ge
ſundheit und Schönheit in Halle im Vergleich zu den Verſchönerungs
Vereinen in anderen deutſchen Städten muſterhaft. Die Herren Banquier
Lehmann und WittekindThiele ſind Verſchönerungskünſtler. Jn Berlin
giebt es größere Banquiers und reichere Kaufleute, aber Niemand außer
von der Heydt, hat nur Anlage gezeigt zu ähnlichen Anlagen Die vom
namentlich genannten „Halliſchen Verſchönerungsverein angeſtrebte Abrun
dung und Ausdehnung inne rer Promenaden und Schönheiten ber male
riſche Berge hinaus“ wird als großartig und im Geiſte Londons gerühmt.
Wer ſich für weitere Einzelnheiten intereſſirt, wird in den beiden Bänden
viel draſtiſche Schilderungen Londons und pikante Vergleiche mit deutſchen
Städten und Zuſtänden finden.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 7. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin Reéaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Petersburg 342, 2,0 80., ſchwach. bedeckt, Nebel.
Moskau 335,4 0,7 Windſtille. bedeckt.

72 Königsberg 339,4 5,6 80., ſchwach. bedeckt.
6 Berlin 337,2 5,8 OXO., ſ. ſchwach. trübe Nebel,

geſtern Nebel
u. Regen.

Torgau 335,3 5,8 O., ſchwach. ganz trübe



Bekanntmachungen.
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h Herren Hamen
S

h

h

Geſchäfts Lokal unbefriedigt verlaſſen wird.
Verzeichniß zu unbedingt feſten Preiſen.

22 e 1000 Dutz. Tücher von 15
Leinewand.

25 Ein Stück ſchleſiſches Gebirgsleinen, 50

S 52 Ellen, 8, 8 12 14Ein Stück reines Leinen, zu Betttüchern
und Arbeitshemden ſich eignend, von 8

9 10 eS Hirſchberger Leinen von ganz vorzüglicher
Bleiche, mit rundem egalen Faden, be
ſonders zu Damenwäſche ſich eignend, das

Stück 8, 9, 10 18S HandgeſpinnſtLeinen, das nach der Wäſche
nicht rauh und faſerig wird, in derber,
ſchwerer Qualität, das Stück 8—11

S Feine und extrafeine Bielefelder Leinen, zu
2 feiner Leib und Bettwäſche ſich eignend,

das Stück 12-40
Herrenhuter Hanfleinen, ein unverwüſtliches

J Gewebe, das Stück zu 8, 9, 10, 11
14

2 Prima CreasLeinen, geklärt und ungeklärt,
in den Nummern 40, 45, 50, 60 u. 70,

enau zu Fabrikpreiſen.Taſchentücher.
Z Feine weiße, rein leinene Damen Taſchen

tücher, das halbe Dutzend 25, 27
feinere I und erxtrafeine

bis 1
Z Feine HandgeſpinnſtTaſchentücher, ohne

Appretur, mit eleganten breiten Borduren,

das halbe Dutz. I
Tiſchtücher, Servietten,

Handtücher.
Tiſchtücher in feiner, gemiſchter Qualität,
das Stück von 15 n bis 1 die

allergrößten Tafeltücher.
Rein leinene Tiſchtücher, vom ſchwerſten

hanfenen Handgeſpinnſt, in den neueſten
u. beliebteſten Muſtern, von 22 an.

Handtücher, die Elle 22, 34 gut
rein leinene Stuben Handtücher, abge
paßt, mit Kanten in rein Leinen, das

ganze Dutzend von 3 an, feine und
S erxtrafeine in Jacquard und DOamaſtmu

23 ſtern von 3 an.

h h e

e

Pine Partie fertiger Negſigé-Jacken u. Beinkleider in neuen Facons zubilligen Preisen,

Bei Ausſtener- Einkäufen bewillige ich einen Extra-Nabatt.
23 Das geehrte Publikum, welches Herrenwäſche zu kaufen beabſichtigt, wird S

im Jntereſſe der Käufer gebeten, die Halsweite mitzubringen.S e See Be gM errrerrreeeeeeeeeerreee

ehe Markt- Anzeige.
Jm Hauſe des Herrn Photograph Wenkert, gr. Ulrichsſtr. 28,

worauf ich genan zu achten bitte!
befindet ſich während des Marktes ein großer Ausverkauf nur höchſt reeller

Leinen-
und ſauber genähter, ſchön ſitzender fertiger

äſche eigener Fahrik

von S aus hOhne mich auf irgend welche im Leinengeſchäft ſo häufig vorkommende marktſchreie S
riſche Anzeigen einzulaſſen, zeige ich einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend,
insbeſondere meinen ſehr werthen Kunden ergebenſt an,

wärtigen Markte mit einem großen Lager nachſtehender,
J eingetroffen, und empfehle daſſelbe bei Einkäufen von Ausſteuern etc. der gütigen Beachtung

Durch Uebernahme bedeutender Partieen und durch den großen Abſatz,
mich in anderen Städten zu erfreuen habe bin ich in den Stand geſetzt, reelle gute
Leinen- Waaren um wenigſtens 25 billiger zu verkaufen, als dieſelben überall koſten

Außerdem bemerke ich noch, daß in Folge des neuerdings eingetretenen unſicheren
Standes der Leinen und BaumwollenPreiſe mich genöthigt ſehe, mein ſeit 15 Jahren
geführtes Reiſegeſchäft einſtweilen einzuſtellen An r

c lichſt ſchnell umzuſetzen, habe ich die Preiſe ſo billig geſtellt, daß gewiß Niemand mein

e

igren
rrrerte

e

daß ich wiederum zum gegen
bekannt nur reeller Waaren,

S

g.

deſſen ich

S

n

Um nun mein noch großes Lager mög S

Gr. das halbe Dutzend an.
Graue Handtücher, die Elle von 2 an.
Diſchgedecke in Damaſt u. Drell.
Siſchgedecke in Damaſt, Drell- und Jac S

quard Arbeit mit 6 und 12 dazu paſſen S
den Servietten, von 17,, 2, 2 3,
5, 6, 8 20

DTiſchdecken und Thee Servietten in neuen e
ſchönen Muſtern, in weiß, chamois und
grau, in rein Leinen, von 1 an.

Fertige Wäſche u. Chemiſetts.
Damenhemden in verſchiedenen neuen Fa

gons, das halbe Dutzend von 6 an.
Oberhemden für Herren, vom beſten Hand

geſpinnſtLeinen, in allen nur möglichen
Faltenlagen, unter Garantie des elegan
ten und bequemen Sitzens, das halbe S
Dutz. von 12 an.

Oberhemden für Herren, von echt engliſchem
Shirting, der nie nach der Wäſche gelb
wird, in allen nur möglichen Faltenlagen,
ganz vorzüglich gearbeitet.

Oberhemden für Herren, Madopolam
Rumpf, feinen leinenen Einſätzen, Kra- S
gen und Manchetten, das halbe Dutzend
S 9, 10, 12 14

Herrenhemden von dauerhaftem Handge G
ſpinnſt, fein gearbeitet, das halbe Hutzend S

7, 8 10

a
S

e

r

Chemiſetts für Herren in Percal und Lei
nen, mit oder ohne Kragen, nach den
neueſten Fagons gearbeitet, ſo daß die
ſelben nicht zur Weſte herauskommen.

Einſätze für Herren Oberhemden mit 30
60 ſchmalen geſteppten Fältchen (nicht
gewebt), vom beſten Bielefelder Leinen

e

Außerdem empfehle ich: 10 u. 27, Lei
nen in ſchwerſter Qualität, zu Bezügen u.
Bettlaken ohne Naht paſſend, pr. Ele 14,
16, 18 20

Engliſche Herrenkragen zum Anknöpfen,

t

in jeder Halsweite vorräthig, zu den billig
ſten Preiſen.

rn

Große Stralſ. Bratheringe, à St. 9 1
große Neunaugen (Bricken), à St. 3, u. 4
fette Limburger u. Baterſche Sahnenkäſe, à St. 5 erhielt Boltze,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Reien Nuſſiſchen Tafelbonillon
und Nuſſ. Schotenerbſen empfiehlt

O. Willen am Markt.
Fette Kieler Sprotten Pfund

10 Sgr.
Fetten ger. Spickaal,
Goldfaſanen, Waldſchnepfen

und Hrammetsvögel bei

O. FHäller,
Pferde- Verkauf.

4 Stück gute, geſunde und zu jedem Ge
brauch paſſende Pferde ſtehen in Merſeburg,
Entenplan Nr. 153, zum Verkauf.

In der Buchhandlung von O. M. Nerre
man m Schmeerſtr. 24, iſt zu haben

Halliſches Kochbuch.
Zuverläſſige Anweiſung zur billigen und ſchmack
haften Zubereitung aller in jeder Hauswirth
ſchaft vorkommenden Speiſen, als Suppen, Ge
müſe, Braten, Getränke, einzumachende Früchte,

Bäckereien c. v. Caroline Schmidt, pract.
Köchin. Mit 498 Recepten. Preis geb. 10 n

Wipplinger s Restauration,
Freunden claſſiſcher Muſik zeige ich hiermit

an, daß von nächſtem Freitag ab, als den 10.
Nobember, wieder, wie im vorigen Winterhalb
jahr, meine Soreen ihren Anfang nehmen
werden. Die Muſikvorträge werden ſich in Duos,
Trio's, Quartetten und Solo's abwechſeln.

Zur Begründung eines Gewerbe Vereines
und zur Feſtſtellung der Statuten

Freitag den 10. November e.
Abends S Uhr

Verſammlung im Schützenhauſe
zu Cönnern.

Gewerbtreibende aller Klaſſen und Freunde
des gewerblichen Lebens ſind zu gefälliger Theil
nahme hiermit ergebenſt eingeladen auch Theil
nehmer von auswärts ſollen willkommen ſein.

Sonntag den 12. November.
Lauchſtädt

im Gaſthof „zum Kronprinz
Grosses

Vocal- u. Instrumentalconcert,
gegeben von derSchüßler'ſchen Liedertaſel aus Halt

Merſeburger Stadtmuſikchor.
Anfang 7 Uhr. Entree im Abonnement 4

an der Kaſſe 5
Nach dem Concert Ball.

Zwebendorſ.
Zur Kirmeſs Sonntag den 12. November

Tanzmuſik und Montag den 13. Ball wozu
freundlichſt einladet Klepzig
Reſtauration Slumodorſ.

Sonntag und Montag, den 12. u. 13.
Novbr., ladet zur Kirmeß freundlich ein

F. W. Nöſen.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde uns ein geſunder Knabe ge
boren.

Nemsdorf, am 5. November 1865.
E. Banſe und Frau, geb. Htto.

r
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Erſte Beilage zu 263 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. November 1865.

Seee e hBerliner Fonds und Geld Cours, Berline Borſe vom 7. November 1865.

J Fonds-Courſe. Div.Zf. Brief. Geld. 1864. 3f. Brief. Geld. Ryheiniſche v. Staate gar. 3f. Brief. Geld e eeiwillige Anleihe 4 9977 Niederſchl.Märk. 4 94 en o 1858 t 1860 e 97 JnländiſchezFonds.
Staats Anleihe v. 185915 104 103 Niederſchl. Zweigb. e 81 do. do. von 18624 97 (3f. Brief. Geld
do. 1854, 1855, 1857 4 Se e do. do. von 1864 Berl. Hand. Geſellſchaft 4 109do. von 1859 (42100 100 und G. 3 do. vom Staate gar. 472 100 Disc. CommanditAnth. 4 100 995
do. von 1856 100 100 S 19 3 158 157 Rhein Nahe v. St. gar. 4 98 Schleſ. BankVerein 4 113 112
de en es e e do. do. II. Emiſſton Aiſe 985 98 Preuß Hypoth. eVerſ. sdo. von 1850 u. 18524 96 968 e n 120 [110 Ruhrort CrefelderKr do. do. (Henckel) 4 106o von 1893 e Prae Gladbacher A. 8982 Erſte Pr. Hypoth. -Geſ. l0o3do. von 1862 4 2 Rhein Nah do. I. Serie h 87 do. Gew.Bk. (Schuſter) s 101Staatsſchuldſcheine t 887 889Nuhrort a Crefeld do. U. Serie A 98

Prämien Anleihe von Kreis Gladbacher XStargardPoſen1855 100 12 Stargard Poſen do. I. Emiſſion A. 99 JnduſtrieActten.
Kur und Neumärkiſche Thüringer 235 do. III. Emiſſion 4 99Schuldverſchreibungen 86 86 Wilh. (CoſelOdb.) 5837 Thüringer conv 97 97 Heerder Hüttenwerk II

e Dec. e eObligat. 100 100 do. do do. 88 do. II. Serte on Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 120 119Berl. Stadt Obligat. o Serie conv.4 2 hnbed. 5 9do. do. 31 86 86 do. IV. Serie 101 d e 5 166 165Schuldverſchreibung der Wo vorſtehend tkeinſginsſ tirt t Wilh. (CoſelOderberg) 86 Holzw. (ReuJ 02 101 nd keinſſHinsſatz notirt iſt, fo H2 921 haus) 101Berl. Kaufmannſchaftls [102 eder ernſ ren rege do. III. Emiſſion 4 92 92 Berliner Pferdebahn v
rege Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien. Derl. OmnibüusGeſ. 5 AhKur und Neumärkiſcheſs 8 Prior. Obli Div.do do. er so Ausländiſche Fondsrennt Aachen e s ſche Fonds.friſche e 9 S e e nen 89 Amſterd Notter. 6 m r Braunſchweiger Bank 4

Pommerſche 83 82 do. III. Emiſſion 4 97 Hall. (Carl Ldw. s Bremer Bank ue A ie LöbauZitta u 5 38 Eoburger Creditb94 achenMaſtrichter 71 e a l oburger Creditbank 4 98e Fmiſſton5 e Ludwigsb. Bexb. 99 151 150 ſt 3 347Poſenſche a do. II. Emiſſion 5 Mag dige Darmſtädter Bank 4 87 86do. e Berg. Märkiſche conv. 4 101 in u e r r Deſſauer Credit ed en S 92 do. II. Serie conv. 4 100 99 Mect u. C. r Ja Deſſauer Landesbank 4 87 86
Sachiſhe do. III. Serie vom e en n an n a e Genfer Creditbank 4Schleſiſche e z 89 Staate 3 gar. 3 802 Je Fr. Wilh. 3 l a 167 Gerger Bank oWeſt biſhe 31 s do. do. lät. B. 80 Deſtr. fr. Staatsb. s Gothaer Privatbank 4 105 104

preußiſche an IV. Serie do. ſüdl. Staats Hannoverſche B S 790 90 do. V. Serie 4 98 S erſche Bank 4 87e e e e e bahn h rivztger Ereditbantde S do. Düſſ.Elberf. Pr. 899 Dktpr. Sob. St. P. e Luxemburger Bank 4 782 do do. II. Serie 98 Ruſſ. Eiſenbahn e 66 Meininger Creditbank 4 102 101g leſ do. (Dortm.Soeſt) 489 s Weſtbahn (böhm. 5 Norddeutſche Bank 120/Rentenbriefe. oeſt) 4 n Norddeutſche 4Kur und Neumärkiſcheſ4 96. s do. do. II. Serieſ4 99 arſchauWien i 77 86 Deſterreichiſcher. Credit s
Pommerſche FerlinAnbalter BerlinGörlitz Noſtocker Bank sSofenſhe 92 BerlinAnhalter 4 99 do. StammPrior. x00 99 Thüringiſche Bank 4 73Preu ßiſche 95 u Seinen e Weimariſche Bank 4 102 101Rhein u. Weſtphäliſche t 96 s do. do. II. Emiſſion Ausländiſche Prioritäts-Actien. Oeſterr. Metall. 5 60 59
Sächſiſche 96 96 BerlinPotsdam Mag Belg. Oblig. J. de l'Eſteſ 742 73 do. National Anleihe s 6463
Schleſiſche 496 96 e m e e et Somb. und n 74 I 73 do. Prämien Anleihe 4 75 274e v. it- B. Oeſtr. franz. Staatsb. s 251 250 do. n. 100 Fl. Looſe 170Preuß Hypoth. A en do t. G. do. Fr. Südb. (Eomb.) 3 231 230 do. Looſe 5 79 B.
er ſene Hübner a 101 101 Berlin Stettiner 4 Mosk.Rjaſan (v. St. g. 5 85 84 Oeſterr. Looſe (1864) 46Hyp.Br. d. I. Pr. Hyp. a do. l. Serie 4 90 8977, Rjäſan Kozlow 5 783 77 do. SilberAnl. (1864) 70 69Aet.Geſ. (Hanſemann) 100 e do. III. Serie A. 905 89 Gaäaliz. (Carl Ludw. 5 852 84 Jtal. Anleihe 58 64 es

Unkdb. Hyp. Br. d. Pr do. IV. Serie vom zHyp. A. B. (Henckel) 100 100 Staate garantirteſ4 zPr. Bk.Antheilſcheine 4 157 156 Breslau Schweidnitz u Wechſelcours vom 7. Novbr. Diskfs.
Bank der Berl. K.V. 133 Freiburger Lit. D. r 99 Anmſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 1425, bz.
Danziger Privatbank Edln Crefelder S do. do. do. do. 2 Monat 5 1415 bKönigeb. Privatbank 112 111 Cöln Mindener Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage 6 11507, b.Magdeb. Privatbank 103 102 do. II. Emiſſion u do. do. do. do. 2 Monat 6 151 63Poſener Privatbank 1102 do. S do. (4 90 London do. do. I Pfund Sterling 3 Monat 7 6. 213 V
Sonnm Mtterf Priv.8 98 U. Em ſon u r do o. 300 Franken 2 Monat 9de on gor, n do do. 150 Fl. öſterr. W. s Tage 95 63z do. IV. Emiſſion e 89 do. do. do. do. 2 Monat 5 2 6Eiſenbahn iſi 90 2e en M deß ehe 9077 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 51, 56. 20le n Magdeburg-Halberſt. 9 ipzi do. 1 Four. 8e eAachen Düſſeldorf. NagdeburgWittenb. 90 Frankfurt a/M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. 206AachenMaſtrichter 0 40 39 NagdeburgWittenb. 4 99 Jene do. do. 100 Wochen 6 u
Serg.Märk. I. A. 7 145 144 Niederſchl. Märkiſche 4 do. do do. vo 3 Monat 5 s bBerlinAnhalter 11 215 do. Conv.. Varſchau do. do. 90 do. 8 Tage 78 6Berlin Hamburger 10 154 153 do. do. II. Serie t 237 Bremen do. do. 100 e Gold 8 Tage 7 l z
Berlin Potsdam do do. IV. Serie A. 99 99Magdeburger 16 207 206 Nied. Zweigb. Lit. C. 5 100 100 Gold und Papiergeld.
VerlinStettiner 7 128 127 Oberſchleſiſche Lit. A. Fr. Bankn. mit R. 923 G. Napoleonsd'or 12 63. G.Breslau Schweid do. Lit. B. S 83 82 do. ohne N. 99 G. Louisd'or e l o.
mit Freiburger 14 do. Tit. c. 52 Oeſterr. B. B. 93 bz. do. p. Stück 5. 17 5 64.Brieg Neiſſe 92 do. Lit. D. 92 Poln. Bankn. Sovereigns 6. 24 bz. G.Cöln Mindener 15 3 230 229 do. Lit. F. 3 817 Ruſſ. Bankn. 79 bz. G. Goldkronen 9. 9 G.Ragdeb. Halberſt. 25 223 222 do. Tit. F. 99 98 Dollars p. St Stück 1. 12 G. Gold, I Zollpfund fein 465 G.
Magdeb. Leipziger 18 285 Rheiniſche S Jmperialen b. 17 G Friedrichsdior 1137 b.Münſter Hammer 4 4. 95 do. vom Staat gar. 3 Duk alen 7 Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

Die VBörſe war feſt geſtimmt, namentlich für Eiſenbahnen Tberſchleſiſche, ColnMincener BergiſchMärkiſche, ferner von Prioritäten Lombaärden, Franzoſen Rhein
Rahe, und zu gewichenen Courſen Lombardiſche StammActien waren belebt die übrigen öſterreichiſchen Effekten feſt; Amerikaner matt preußiſche gFonds behauptet Und ſtill

Wechſel mäßig belebt.
Marktberichte. Stimmung indeß weſentlich matter und bei dringendem Angebet gaben Preiſe ca.

S pr. Wiſpel nach. Der Verkehr war leblos, gekünd 24,009 Etnr. Hafer loco felneen re r n e Kareſteieat: Güter gut zu placiren Termin pr. Frühjahr etwas billiger verkauft. 9 Rüböl e
e Tylo r d lvc hege S der Verkehr ſehr begrenzt, und ungeachtet der höheren ausländiſchen Berichte haben ſich

Nendye e Reoxenber Pe en 2 e 5 r bis 2. 15 Roggen Preiſe nur gut behauptet indem Lie Kündigungen fortdauern und dadurt Kaufluſt
1 4 27 e z 5 erſte 1 10 bis 1 25 Hafer u zurückhalten, gekünd. 700 Cinr. Von Spirttus iſt keine weſentliche Aenderung zu

bis 5 e Hükot pro Centn. 16 Leinöl pro Gentn Ia berichten und bei ſem e Geſchäft ſchließt der Markt nach anfänglicher Feſtigkeit

e j 3 Art.Berlin den 7 November. Weizen loco 54— 75 nach Quahnär, bunt poln. es gekünd. e t e
ment n Kelb peliſher 699. E. gSait 75 ab Satt be n de Feiztger Preduete e geſehen ZeitRoggen loco neuer 48 ab Bahn u. frei Haus bez. Nov. u. Nov. Dec. 497 hendlich 1 Zollcentner, für 1 DHresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe

bez. Sr. u. G. Dec. Jan. 48 bez. Frühj. 487 bez. u. für I Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, laut Anzeigen der verpflichte ten
G., Br. Mai Juni 49 49 bez. u. Br. Gerſte, große und kleine 30 Commiſſionäre- Welzen, 168 braun, loco nach Qual. 4125 e B. 45
43 pr. 1750 P d. Hafer loco 23 27 Nov. Dec. u. Dec. Jan. 25 u. 5 bz. 5 Gd. (nach Qual. 59- 64 Bf. 58 u. 63 4 bz. 60 Gd.
bez. Frühj. 26. 252 bez., Mat /Junt 262. be Erbſen Kochwaa er wee 3 en Bf. T Se e u. pr. nre 54— 62 futt are 49 64 Rüböl loco 15 bez. Br. December ebenfalls f. z pr. December, Januar 46 f. pr. April, Ma

e e e ich Sual 3 3 S.Novbr. u. Nov. Deibr. 15 bez., Dechr. Jan. 155 bez. 49 Bf.) Gerſte, 138 locrApril Mai v e bez. Leinöl loco (nach Qual. 383--41 Bf., 36 37 Gd.) Hafer 98 loco i Bf.,13 Spiritkus loco ohne Faß 183 bez. pr. Nov. u. Nov. Decbr. 2 Gd. (25 Bf., 24 Gd. Mais, 168 loco: 3 e Bf. Bf.)
13 F. bez Br. u. G., Decbr. Jan. 132 bez. April Mai 14 Rapps, 148 es. loco O Gd. (110 Gd. Rüböl, loco 15 S. 15
a bez., Er. u. G. Mai Juni 142 bez. Weizen in feiner bz. u. Gd. pr. November December u. pr. December Januar 152 S.
Waare zur höchſten Notiz zu laſſen. e zur Stelle findet ſchwerfälligen Abſatz Leinol, loco 14 Bf. Mohnöl, loco 23 B. Spiritus, loco 13 Gd.
nd deſchränkten ſich die artieen nur auſ Kleinigkeiten. Termine eröffneten feſt und r. November 135 4 Bf., 132 Gd. pr. November bis Mai, in gleichen Raten
wurden über geſtrige Schlußpreiſe gehandelt. Gegen Ende des Marktes wurde die 13 Gd. pr. December 13 Bf., 13 Gd.



44 Hafer 25-—80
Stettin d. 7. Nov

68 bez. Frühj. 72 e.475, G. Frühj. 48,, Mai Juni 49 bez.
bez. Nov. Dec. 15 bez. u. Br., April Mai 15 bez.
13 i G., Frühj. 147,, Mai Juni 142/, Br.

Hamburg, d. 7. Novbr. Getreidemarkt ſtill. Weizen loco größere Zufuhren,
pr. Nov. Decbr. 5400 d. netto 117 Bancothaler Br., 116 G. pr. April Mat 126

5100 d. Brutto 78 Br. 77 G, pr. April
Mai 85 Br. 48 G. Oel pr. Mat 33 ſtill, pr. Oct. 28 feſter.

Amſterdam, d. 6. Novbr. Weizen feſt. Roggen auf Termine I Fl. höher.
Rüböl pr. Herbſt 53 Br. pr. Mai 50

London, d. 6. Novbr. Engliſcher Weizen 1 Schill höher in fremdem nur De
Gute Gerſte, Bohnen, Erbſen und Hafer 1 Schill. theurer.

Br., 125 G. Roggen pr. Nov. Dec.

Raps pr. Nov. 86 Br.

tailGeſchäft, feſt.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle g. d. S.

I. Abtheilung
Die dem Maurermeiſter Gottlieb Rudel

hier, jetzt zu deſſen Concurs Maſſe gehörigen
Grundſtücke

A. das im Hypothekenbuche von Halle Band
66, Nr. 2391 eingetragene Grundſtück
71 DRuthen von der ſogenannten Lehm
breite (Nr. 288 des Hypothekenbuchs von
Halle adtfeld) worauf ein Wohnhaus
erbaut iſt;

B. das im Hypothekenbuche von Halle, Band
67, Nr. 2434 eingetragene Grundſtück:
Eine Bauſtelle auf der ſogenannten Lehm
breite an der Königſtraße von 90 Ru-
then 177 DFuß, wovon 9 Ruthen
abgeſchrieben und nach Halle Nr. 2414,
übertragen ſind;

C. das im Hypothekenbuche von Halle, Band
68, Nr. 2453 eingetragene Grundſtück
Eine auf der ſogenannten Lehmbreite bele
gene Bauſtelle von 113 Ruthetnt nach
der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra
tur eine Dreppe hoch, Zimmer Nr. 15

einzuſehenden Taxe abgeſchätzt:
sub A. auf 18412 Thlr. 15 Sgr.

B. auf 10612 Thlr. 15 Sgr.
C. auf 3134 Thlr.

am 18. April 1866 Vormittags 11 Uhr an
ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 24 vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichts Rath Freund meiſtbietend ver
kauft werden. Gläubiger, welche wegen einer
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem
Subhaſtations Gerichte zu melden.

Halle, a/S., den 19. September 1865.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Verkauf eines Gaſthofes
I. Klaſſe.

Ein Gaſthof 1. Kloſſe, der einzige in einer
durch Handel und Schifffahrt ſehr belebten, un
mittelbar an der Eiſenbahn belegenen Provin
zialſtadt von eirca 12,000 Einwohnern aufs
comfortabelſte eingerichtet und mit nachweislich
bedeutendem Geſchäftsverkehr, ſoll wegen hohen
Alters des jetzigen Weſitzers unter günſtigen Zah
lungsbedingungen verkauft werden.

ierauf Reflektirende erhalten auf mit der
Chiſfre A. L. verſehene, an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu befördernde desfallſige
Anfragen weitere und ſpeziellere Mittheilung.

Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere

Geld- u. Documenten- Schränke
in jeder beliebigen Möbelfagon,

dergleichen Schreibtiſche ſolider
und neueſter Conſtruction, bewährt bei den großen Bran
e

feld, 1858 in Tekutz, 1859
Schönheyde, 1860 in Chem
nitz und 1862 in Eibenſtock,

einpfiehlt zu den billigſten Preiſen.

Breslau d. 7. Nov. Spiritgs r. 8000 Et. Tralles n
Weizen, weißer 65 80 gelber 65 76 Roggen 52 55 Gerſte 35

Weizen 60— 69, Nov. 69 bez., Nov. Dec. 69Br.,
Roggen 47 48 Nov. 48 bez. Nov. Decbr.

dem beſten Erfolge gebraucht
Cholera im hieſigen Orte gute Dienſte leiſtete und ich denſelben hier nicht erhalten kann ſo
erſuche ich Sie daher mir für 1 welchen ich hier beilege, ſolchen Magenbitteren per
Poſt verpackt ſogleich zu ſenden.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 7. November Abends am Unterpegel
s Fuß 4 Zoll am 8. November Morgens am Unkerpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 6. November Abends 1 Fuß5 Zoll am 7. November Morgens 1 Fuß 7 Zoll. Fuß
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 7. November am neuen Pegel

Rüböl 152 Br., Novbr. 15 3 Fuß 4 Zoll. tSpiritus 1324 bez. Novbr. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Novbr. Mittags: 2 Ellen 7 Zon
unter 0.

richtete Brief
Böhm.-Kamnitz, den 19. September 1865

Ich habe ſeit längerer Zeit Jhren berühmten Hafftmann' ſchen Magenbitteren mit
und da mir derſelbe vor mehreren Jahren beim Auftreten der

Jch mag beim Herannahen der Cholera nicht ohne Jhr Fabrikat bleiben. Achtungsvoll
Earl Schwagab.

Lager in Drigitnalflaſchen halten ſtets in e
err O. ter Leimbach Herr G. Zraned J m Wiebaen. Löbejün Herr L. Birkhold.

Halle a/S. Loſſa Herr Aug. Heſſe.Herr Nun lftus Merhbst. Lützen Herr C. F. Weidling.
Herr Herm. e Mansfeld Herr F. Hohenſtein.

Eisleben Herr Anton Wieſe

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern m e Fuchs.

irt err F. Krauſe.Bitterfels e Lonis Sittig.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr Ludw. Baldauf.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.

Herren A. Worch Schmidt.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Freiburg a. Herr C. Förſter.
Frankenhauſen Herr L. Voigt.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schröter.
Hohenlohe Herr S. Goller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kenſchberg Herr W. Hilde.
Kelbra Herr E. Tröbs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Keſſeln Herr A. Schwarz.
Köſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoß.
Lauche Herr Th. Kannis,

Zeit

Merſeburg Herren E. H. Schultze sen
Sohn.Mücheln Herr G. Vierling.

Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Herr Louis Lehmann.

Naumburg Herr E. Fickweiter.
Hſterfeld Herr Poſtexpediteur Stegmund
Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Pretzſch Herr L. F. Exter.
Prettin Herr F. T. Zander.
Querfurt Herr J. E. Biener,
Roitzſch Herr O. Schröter
Noßleben Herr O. Berthold.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr Lonis Böhme
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Stamsdorf Herr A. Noebel.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel,
Schmiedeberg Herren A. Booch S Sohn.
Schraplau Herr F. E. Cänigs.
Sandersleben Herr N. F. Sander
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Noth
Wiehe Herr C. A. Kuvprer.

Herr C. Nieſer.
Herr Fr. Burg mann.
Herr F. A. Oehler.
Herren L. Hochheimer Co

den 1852, 1855 in Lengen

Carl Kästner in Leipzig.

Lauchſtedt Herr Rich. Fahr. Zörbig Herr E. F. Straube.
Halle a/S. den 8. November 1865.

Das General Depot.
Gebr. Randel.

PPoemmacde de Glyeerine gelatineuse.
Eine der verbreitetſten Krankheiten der Kopfhaut iſt die Kleienflechte, welche in einer

trockenen Abſchuppung der Kopfhaut beſteht und dadurch eine Zerſtörung des Haarbodens und
des Haarwuchſes mit ſich bringt.

Die gelatineuse Glycerin-Pommacdlke iſt conſolidirtes Glycerin, und zwar
durch ſolche Stoffe conſolidirt, welche nährend auf den Haarwuchs wirken und iſt daher dieſes
neue Product als das beſte Haarwuchsbeförderungs und Erhaltungsmittel ohnſtreitig aufs

r

Wärmſte zu empfehlen. Jn Flacon à 6

Brüderſtraße Nr. 16. Cart arg
c Erngelſches Hufſettl S bDieſes Huffett befördert in auffallender Weiſe die geſunde Hornbildung und macht den

Huf feſt und elaſtiſch. Es übertrifft alle übrigen gebräuchlichen Hufſchmieren, als Thran,
Schweinefett, Baumöl c. mit deren verſchiedenen Zuſätzen und bewahrt ſich vorzüglich bei
Steingallen, bei niedrigen Trachten (in Verbindung mit zweckmäßige Beſchlag) gegen Horn-
ſpalt, Hornkluft, ſpröden, bröcklichen Huf, loſe Wand, Flachhuf und namentlich gegen das Zu
rückbleiben des Wachsthums des Jehenwand nach Verſchlag (Hufentzündung).

Gebr. Engel in Wrietzen a Oder und Berlin. n
Den Alleinverkauf für Halle a/S. hat: S ne Albert Schlüter gr. Steinſtr. Nr. 6! S

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle



Zweite Beilage zu 263 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. November 1865.

e ea e
Bauernverein des Saalkreiſes.

Die Rinderpeſt.
Vortrag des Herrn Dr. Roloff.

Meine Herren Der ehrenvollen Aufforderung Jhres geehrten Vor
ſtandes, Jhnen einige Mittheilungen über die Rinderpeſt zu machen, komme
ich mit Vergnügen nach, weil ich glaube vorausſetzen zu dürfen, daß dieſe
Krankheit gegenwärtig Jhr Jntereſſe in hohem Maße in Anſpruch nimmt.
Die Rinderpeſt iſt ſchon ſeit langer Zeit als der gefährlichſte Feind der
Rindviehzucht bekannt. Bereits aus der Zeit der erſten Völkerwanderung
liegen Nachrichten über die Verheerungen, welche die Krankheit verurſachte,
vor, und in den folgenden Jahrhunderten hat ſie von Rußland ausgehend
ihre Züge wiederholt auch über Deutſchland genommen und in Folge ihrer
Tödtlichkeit und ſehr großen Anſteckungsfähigkeit enorme Verluſte an Vieh
verurſacht. Es iſt demnach leicht begreiflich, daß das Erſcheinen der Seuche
an einer Grenze, wo wir ſie nicht zu ſehen gewohnt ſind, zu großer Be
ſorgniß, namentlich in dem landw. Publikum, Veranlaſſung geben mußte.
Ein bedeutender Theil des Eigenthums ſchien auf dem Spiele zu ſtehen,
da die große Ausbreitung, welche die Krankheit ſehr ſchnell in den weſtli
chen Nachbarſtaaten gewann, zu der Ueberzeugung führen mußte, daß man
daſelbſt die Herrſchaft über die Seuche verloren hatte, während, wie Allen
bekannt, unſere weſtliche Grenze nicht mit den Schutzmitteln verſehen
war, welche uns gegen das Eindringen der Seuche von Oſten her ziem
lich ſicher ſchützen. An der öſtlichen Grenze unſeres Vaterlandes hat die
Krankheit ſich bekanntlich in den letzten Jahren mehrere Male gezeigt, in
dem ſie von den Steppen des ſüdöſtlichen Rußlands bis zum Königreiche
Polen vordrang. Man hat zwar gegenwärtig von einer Seite her in
Zweifel geſtellt, daß die Krankheit in den Steppen des ſüdöſtlichen Ruß
lands urſprünglich entſtehe, und behauptet, daß ſie auch dort nur durch
Anſteckung von den aſiatiſchen Provinzen her ſich entwickele und forterhalte.
Dieſe Frage iſt jedoch gegenwärtig für die Praxis völlig irrelevant, da feſt
ſteht, daß man unter den jetzigen Verhältniſſen im ſüdöſtlichen Rußland
nicht im Stande iſt, die Krankheit zu tilgen und ſelbſt wenn man ſie
unterdrücken könnte, doch nicht im Stande ſein würde, die Krankheit von
dort abzuhalten, wenn ſie wie behauptet wird, nur aus den Provinzen
Aſiens dorthin verſchleppt werden ſollte. Die Krankheit kann ſich in den
Steppen ſtationär erhalten, weil ſie in jedem einzelnen Falle in Folge der
großen Ausdehnung der materiellen Veränderungen maſſenhaftes Contagium
producirt.

Die Krankheit hat ihren Sitz im Bereiche des ganzen Schleim
Sowohl die Schleimhaut der Verdauungshautſyſtems des Körpers

organe, vom Maule an bis zum Ende des Darmcanals, als auch die
Schleimhaut der Luftwege, von der Naſenſpitze an bis in die feinſten Bron
chien hinein wird von der Krankheit ergriffen. Früher nahm man all
gemein an daß nur die Darmſchleimhaut krankhaft verändert würde und
daß ſich ein dem typhöſen Proceſſe im Menſchen ähnlicher, eigenkhümlicher
krankhafter Zuſtand herausbilde; es iſt aber in neuerer Zeit conſtatirt
worden, und ich ſelbſt habe ſpeciell darauf aufmerkſam gemacht daß auch
in Rußland die krankhaften Veränderungen ſich auf allen Schleimhäuten,
und zwar oft vorzugsweiſe auf der Schleimhaut der Luftwege, finden, und
daß ſich in Folge der entzündlichen Affektion nicht nur Ausſchwitzungen,

ſondern außerdem faſt regelmäßig geſchwürige und diphteritiſche Zuſtände
bilden. Jch hebe dieſen Punkt beſonders hervor, und ich werde mir erlau
ben die Wichtigkeit dieſer Thatſache im Verlaufe meines Vortrages noch
näher zu beleuchten. Es iſt leicht zu begreifen, daß wenn ein Anſteckungs
ſtoff in geringer Quantität in den Körper eindringt, nicht ſofort Krank
heits Erſcheinungen hervortreten, ſondern daß dieſe Stoffe erſt einige Zeit
bedürfen bevor ſie ſich ſo vermehrt und einzelne Organe des Körpers in
dem Grade krankhaft verändert haben daß wirkliche Störungen in dem
Befinden der Thiere ſichtbar werden. Demgemäß vergehen auch bei der
Rinderpeſt nach der erfolgten Anſteckung 6——8 Tage, bevor wirkliche Krank
heitserſcheinungen hervortreten und die Krankheit nach Außen hin ſich kund
giebt. Die Erſcheinungen der Krankheit ſtehen vollſtändig mit dem Be
funde bei der Obduction im Einklange. Es zeigt ſich zunächſt Huſten als
Ausfluß des Lungenſchleimhautleidens und eine gelinde Verſtopfung als
Ausfluß der Affection der MagenDarmſchleimhaut. Dieſe Erſcheinungen
nehmen im Verlaufe von einigen Tagen zu der Huſten wird ſtärker und
häufiger, Athmungsbeſchwerden ſtellen ſich ein, und an Stelle der Ver
ſtopfung tritt ein ſehr ſtarker Durchfall. Jn Folge der profuſen Auslee
rungen und der gänzlichen Aufhebung der Verdauung tritt dann ſehr bald
eine tödtliche Schwäche ein und das Thier verendet in der Regel am 4.
bis 6. Tage nachdem die erſten Erſcheinungen der Krankheit ſich gezeigt
haben unter den Erſcheinungen allgemeiner Entkräftung. Die Entſte
hung der tödtlichen Schwäche wird durch das vorhandene hohe Fieber noch

weſentlich gefördert. Die Sterblichkeit iſt beim Steppenvieh zwar bedeu
kend, aber verhältnißmäßig geringer als bei andern Racen indem häufig
nur 60, 70 von den Thieren ſterben. Anders dagegen iſt das Ver
hältniß, wenn ſich die Krankheit weiter auf andere Racen verbreitet und
zuch bei allen andern Racen im nördlichen Rußland iſt die Sterblichkeit
ine viel größere. In den letzten Jahren hat die Krankheit bekanntlich

lange und weit verbreitet in Polen geherrſcht. Jn Folge der Revolution
konnten dort diejenigen Tilgungsmaßregeln gegen die Seuche nicht in An
wendung gebracht werden, welche ſonſt üblich ſind. Das allein erfolgreiche
und in Preußen vorgeſchriebene Tilgungsverfahren beſteht bekanntlich da
tin, daß beim Ausbruche der Seuche in einem Orte alles kranke und
nuthmaßlich inficirte Vieh getödtet und außerdem der Ort gegen ſeine
Umgebung vollſtändig abgeſperrt wird, während gleichzeitig alles geſunde
dieh des verſeuchten Ortes und der nächſten Umgebung einer genauen Beob

achtung unterworfen wird. Jn Polen war jedoch zur Zeit der Revolu

tion eine Controle über den Geſundheitszuſtand des Viehes überhaupt
nicht möglich, und die Ausbrüche der Seuche wurden von Seiten der Be
ſitzer in der Regel nicht zur Anzeige gebracht, weil dieſelben einen unmit
telbaren Gewinn davon nicht erzielen konnten. Denn das Verfahren,
die kranken Thiere zu tödten, wurde zwar von den Behörden ſofort in
Anwendung gebracht und den betreffenden Beſitzern auch Entſchädigung
für die Stücke zugeſichert, welche im Intereſſe der Gemeinde und der Um
gegend erſchlagen wurden die Realiſirung der Verſprechungen konnte je
doch nicht erfolgen, weil die Kaſſen angeblich leer waren. Es lag daher
zunächſt im Intereſſe jedes Einzelnen, bei ſeinem erkrankten Vieh entwe
der den Ausgang der Krankheit abzuwarten oder daſſelbe ſofort durch
Schlachten ſo gut als möglich zu verwerthen. Ein Zwang konnte nich
angewendet werden, weil Militair für dieſen Zweck nicht verfügbar war. t
Aus demſelben Grunde war auch eine Sperre der verſeuchten Ortſchaften
nicht durchzuführen. Das Militair beider ſtreitenden Parteien trug viel
mehr dazu bei, die Seuche von Ort zu Ort zu verſchleppen. Daſſelbe
geſchah namentlich auch durch das Fleiſch der wegen Krankheit geſchlach
teten Thiere, welches vielfach nach anderen Orten vertrieben wurde. Kurz,
die Behörden waren über den Stand und Gang der Seuche nicht infor
mirt und konnten weder die Tilgung derſelben, noch die Desinficirung der
inficirten Ställe und anderen Gegenſtände erzwingen.

Unſere Grenze war zu jener Zeit durch eine vollſtändige Sperre, und
wird fortdauernd dadurch gegen Ueberſchreitung der Seuche geſchützt, daß
Steppenvieh nur an beſtimmten Punkten herübergeführt werden darf und
daſelbſt eine 21tägige Quarantaine aushalten muß. Anderes Vieh kann
jedoch, wenn die Seuche ſich der Grenze nicht bis auf eine gewiſſe Ent
fernung genähert hat, ungehindert eingeführt werden. Aehnliche Einrich
tungen beſitzt auch Oeſterreich hinſichtlich des Eintriebs von Steppenvieh
aus Rußland. Die Quarantaine wird jedoch an der öſterreichiſch ruſſi
ſchen Grenze höchſt mangelhaft gehandhabt und die Grenze an den dazwi
ſchen liegenden Abſchnitten ſo mangelhaft überwacht, daß nach glaubwürdi
gen Mittheilungen in Folge des ausgedehnten Schmuggels allein nach
Wien auf den Markt mehr als die doppelte Anzahl ruſſiſcher Ochſen zum

Verkauf kommen, als überhaupt. in den Quarantaine- Anſtalten an der
Grenze angemeldet werden. Dazu kommen noch die Heerden, welche in
Siebenbürgen. und Ungarn bleiben oder auf andere Märkte getrie

ben werden. (Fortſ. folgt.)
Vermiſchtes.

Berlin. Wieder hat ein als „vermißt“ Angezeigter ein
Lebenszeichen von ſich gegeben es iſt der Kupferſchmiedemeiſter Span
nagel in Kyritz, welcher dem „Fr. Bl.“ anzeigt, daß er ſich wohl und
munter zu Hauſe befindet.

Die Kölniſchen Blätter enthalten eine Correſpondenz aus Re
magen, in welcher der auch von uns dem „Frankf. Journal“ entnom
menen Notiz von einer dort bevorſtehenden Reliquien-Auction
widerſprochen wird der fromme Mann von welchem die Reliquien
hinterlaſſen ſein ſollen, habe gar nicht ſolche beſeſſen, es ſeien nur Ro
ſenkränze, Müttergottes Medaillen c. in dem betreffenden Nachlaſſe vor
gefunden. (Ob dieſe verauctionirt werden ſollen, wird nicht geſagt,
doch ſcheint es ſo.) Merkwürdiger Weiſe kann der Correſpondent der
frommen K. Bl. ſchließlich dem Kitzel nicht widerſtehen, ſelbſt ein we
nig zu ſpotten, indem er ſagt: Man möge nur hingehen auf die
Auction, vielleicht fände ſich eine „Sproſſe aus der Jakobsleiter“ oder
„eine Feder aus dem Flügel eines Engels“ vor.

Gotha, d. 4. Novbr. Jn hieſiger Stadt hat ſich die Trichi
nenkrankheit gezeigt. Mehrere Perſonen liegen an derſelben darnieder.
Bereits im November 1863 waren von der Staatsregierung verſchie
dene, auf dieſe Krankheit bezügliche Verfügungen erlaſſen worden, und
der hieſige Stadtrath hat ſich in Folge der vorgekommenen Fälle ver
anlaßt geſehen auf die damals befürworteten Vorſichtsmaßregeln, ſo

wie darauf aufmerkſam zu machen, daß bei ärztlicher Wahrnehmung
der Trichinenkrankheit ſofort Anzeige zu erſtatten ſei.

Die „Deb.“ berichtet: Am 4. Novbr. Nachmittags um 5 Uhr
iſt in Wien der im Hauſe des Seifenſieders Ueblein in der Wilde
manngaſſe Nr. 6, Bezirk Margarethen aufgeführte Neubau, eine ge
wölbte Werkſtätte ſammt Trockenterraſſe, eingeſtürzt. Drei Maurer,
die mit dem Verputz im Jnnern beſchäftigt waren ſind zum Opfer
gefallen. Zwei wurden bald nach dem Einſturze fürchterlich zerquetſcht
und todt aus dem Schutte gezogen, den dritten fand man erſt nach
längerer Arbeit unter den Trümmern. Der Polier, von den Trüm
mern geſtreift, konnte ſich noch retten. Dieſes Unglück wurde durch
die Berſtung eines Pfeilers herbeigeführt, der für die Laſt zu ſchwach
ſituirt war. Der Pfeiler, aus der Lage gedrückt, ſtürzte zuſammen, die
Gewölbe ſammt der Terraſſe haltlos gemacht, folgten nach und begru
ben die drei Arbeitsleute.

(Ein ſchlagender Vergleich.) Das jetzige miniſterielle
öſterreichiſche Blatt „Die Debatte“ ſchreibt Oeſterreich die Aufgabe zu,
dem kranken Deutſchland zu helfen. Ein Correſpondent der „A. A. 3.“
illuſtrirt dieſe ſeltſame Behauptung indem er die folgende derbe, aber
hübſche Anecdote erzählt Ein berühmter Arzt, welcher zum Frühſtück
ſeine Flaſche Portwein zu trinken pflegte es war in einer Stadt
der Schweiz, wo derſelbe wohnte, ehe er der Leibarzt eines Königs
wurde, der auch einen guten Morgentrunk nicht verachtete S erhielt
den Beſuch eines vierſchrötigen Patienten, welcher ihm ſeine Leiden
klagte. „Gehen Sie“, ſagte der Arzt, „Sie ſind ein Säufer, Jhnen
iſt nicht zu helfen „Nun, Herr Doctor“, antwortete nach
einiger Verblüffung der Patient, „Sie haben mir wenigſtens eine



nützliche Wahrheit geſagt, für die ich gern erkenntlich bin. Jch bin
der Kupferſchmied FF. Sollten Sie einmal Jhre Naſe wollen ver
zinnen laſſen ſo ſchicken ſie zu mir. Jch thu' es Jhnen umſonſt.

Jn Neavel macht die Entführung des jungen Wenner Auf
ſehen derſelbe wurde kaum einen Büchſenſchuß vor der Fabrik ſeines
Vaters bei Salerno geraubt. Der Unglückliche hat geſchrieben. Das
Scheuſal Manzo hat Herrn Wenner höhniſch ſagen laſſen, wenn man
Geld genug habe, um ſich ein ſo ſchönes Landhaus zu bauen, ſo könne
man wohl 160,000 Ducati (425,000 Lire) zahlen, um den Sohn wie
der zu bekommen. Zwei Geldſendungen ſind an den Menſchenräuber
bereits abgegangen ſie wurden aber nicht zureichend befunden. Der
Entführten ſind fünf, darunter der Lehrer des jungen Wenner, ferner
der Zeichner der Wenner ſchen Fabrik, ein Commis des Geſchäftes und
ein Auffeher. Wenner iſt ein reicher ſchweizer Fabrikant, der bei Sa
lerno eine große Fabrik beſitzt.

Eine internationale Ausſtellung von Käſen wird vom
18. bis 21. December d. J. im Jnduſtriepalaſte zu Paris ſtattfinden.
Anmeldungen ſind der Hauptverwaltung des Vereins Weſtpreußziſcher
Landwirthe in Danzig, Poggenpfuhl 19, ſchleunig einzureichen.

Aus der Provinz Sachſen
Die Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn bereitet

eine abermalige Erweiterung ihres Unternehmens vor, die Vorarbeiten
für die Bahnſtrecke Aſchersleben- Sandersleben haben begonnen und ſol

len ſpäter von dort direct nach Halle und wahrſcheinlich von einer Sta
tion der neuen Strecke eine Zweigbahn nach Eisleben gebaut werden.
Gelingt es der Verwaltung, für dieſe Bahn in Börſum auf Braun
ſchweigiſchem Gebiete einen Anſchluß zu gewinnen, ſo würde noch eine

kiſchen Eiſenbahn, ſpeciell ihren beabſichtigten Verlängerungen im Ruhr
gebiete, zu gute kommen und deren Antheil an dem nordweſtlich nord
öſtlichen Verkehr weſentlich ſteigern. Anderſeits wird ſie der Anhalti
ſchen Bahn bedeutende Vortheile bringen weil ſie auch den Verkehr
mit Berlin bedeutend zu heben geeignet iſt. (N. 8.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. November

Srornprütan. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Eichholz a. Stolberg, v. Szwhkowskh
u. Hr. Offiz. v. Welliaminow a. Warſchau. Hr. Hofrath Beier g. München
Die Hrrn. Kaufl. Soldan a. Nürnberg, Mannaſſe a. Leobſchütz, Mertenſen a.
Hannover, Weingärtner a. Mainz, Wiehe a. Crimmitſchau, Werner a. Hohenelbe,
Heinersdorf a, Köln.

Golcäner Bäng. Hr. Fabrik. Heyhmann a. Quedlinburg
Forſtenberg a. Hannover. Hr. Jngen. Siepermann a. Prag.
Möwes a. Berlin, Märkel a. Kuhfeld, Bothe a. Saalfeld, Koch a. Offenbach a.
Rh., Schmelzer a. Jeßnitz, Vartenberg a. Breslau.

Goldver Lövwe. Die Hrrn. Kauß. Ahlefeld u. Wolff a. Bernburg, Jacobin
a. Leipzig, Bürkner a. Uhlſtedt b. Rudolſtadt, Herold g. Berlin.

Stacit amnburg. Hr. Hauptm. im 72. Jnf.-Reg. v. Gilſa g. Torgau. Hr.
Reg. Aſſeſſor Stolzenburg a. Görlitz. Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach.
Hr. Wagen Fabrik. Nauendorf a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kauft. Mandelbaum
a. Mainz Schultze a. Magdeburg Schiff u. Balbach a. Frankfurt, Proskauer
a. Berlin Duhſt a. Hamburg.

Mente'e ötel. Hr. Oekon. Böhl a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Naundorf
u. Ritter a. Leipzig Hecht a. Allendorf, Alterthum a. Magdeburg. Hr. Bau
unternehmer Spuhn a. Remagen.

Goldne Rose. Hr. Fabrik. Barthel a. Ebersbach. Die Hrrn. Kaufl. Wunſchel
a. Langenſalza, Krumm a. Remſcheid. Hr. Oekon. Kropff a. Olsberg i. Weſtph.
Hr. Pred. u. Oberlehrer Dr. Kroner a. Aurich.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. GhmnaſLehrer
Die Hrrn. Kauft.

neue Verbindung zwiſchen Leipzig und ganz S
der Rheinprovinz, Belgien u. ſ. w. hergeſtellt werden. Jndem dieſelbe
mittelſt der Buke Kreienſer Bahn das Hannöverſche Gebiet umgeht

Bahn einmündet, muß ſie der Bergiſch Mär Luftwärme.und in die Weſtphäliſche

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

1. Abtheilung.
Die am Geiſtthore hierſelbſt belegene Be

ſitzung des Zimmermeiſters Franz Grimm,
veſtehend aus einem im Bau begriffenen Vor
derhauſe, einem kleineren Wohnhauſe, Harz
No. 19, nebſt Zubehör und Zimmerplatz, ein
getragen im Hypothekenbuche von Halle, Band
65. No. 2341., nach der, nebſt Hyppotheken
ſchein in der Regiſtratur (eine Treppe hoch,
Zimmer No. 15.) einzuſehenden Taxe, abge
ſchätzt auf

10,205 15
ſoll
am S. Mai 1866 Vormitt. II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch Zimmer No. 10, vor dem Deputirten Hrn.
Gerichts Aſſeſſor Eggert meiſtbietend verkauft
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Bekanntmachung.
Die Küchenabgänge, der disponible

Dünger und die von ca. 340 Tonnen Bier
gewonnenen Hefen hieſiger Königl. Strafan
ſtalt pro 1866 ſollen

Mittwoch den I. d. M.
Vormittags 10 Uhr

im Bureau der Anſtalt an den Meiſtbietenden
unter Vorbehalt der Genehmigung Königlicher
Regierung zu Merſeburg verpachtet, ſowie
gleichzeitig eine Partie Lumpen, altes Ei
ſen, Zink Knochen 2c. an den Beſtbie
tenden gegen ſofortige bagare Bezahlun
verkauft werden.

Halle, den 8. November 1865.
Die Direction der Königl. Strafanſtalt.

Bekanntmachung.
An unſerer Vorſchule für Gymnaſien und

Realſchulen, aus welcher ein Gymnaſium heraus-
zubilden von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſ
ſen iſt, ſoll zu Oſtern k. J. eine Lehrerſtelle ge
gründet werden, für welche ein Gehalt von

achſen und Weſtphalen, Luftdruck
Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit

500 beſtimmt iſt. Candidaten des höheren
Schulamts, welche ſich um dieſe Stelle bewer
ben wollen, fordern wir auf, ſich mit ihren An
trägen bis zum 30. November d. J. an unſere
Schul Commiſſion zu wenden und denſelben
ein curriculum vitae, wie ihr Zeugniß über das
philologiſche Examen beizufügen.

Hakle, den 20. October 1865.
Der Magiſtrat.

Auctions-Aufhebung.
Die auf Freitag den 10. November e. Nach

mittags 2 Uhr zum Verkauf zweier Droſchken
auf hieſtgem Rathskeller angekündigte Auction
findet nicht ſtatt.

Gröbzig, den 7. November 1865.
Herzogl. Kreisgerichts Commiſſion.

F. Richter.

Zur Vorbereitung
auf die Prüfung der Freiwilligen zum einjäh
rigen Militärdienſte werden Theilnehmer geſucht

große Wallſtraße 43.

Annonce.
Ein alleinſtehender Mann von geſetzten Jah

ren (gelernter Sattler), welcher ſelbſtſtändig eine
Wagenfabrik hatte, durch Familien Verhältniſſe
dieſelbe aufgab, wünſcht gern in einer Eiſen
bahn oder Privat Wägenfabrik eine Stellung
als Werkführer. Derſelbe iſt im Wagenbau
vollſtändig ausgebildet und in der Buchführung
nicht unerfahren und ein zuverläſſiger Mann.

Hierauf Reflektirende wollen gefälligſt ihre
Adreſſen und nähern Angaben unter der Chiffre
A. H. Nr. 100 poste restante Magdeburg
franco einſenden.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

Grundſtück, beſtehend in einem Wohnhauſe,
neu erbauter Scheune und Ställen, auch einem

Morgen großen Garten, halb mit Obſtbäu
men bepflanzt, billig zu verkaufen.

Mötewitz b. Trebnjtz. H. Vetter.

Fiſch- Verkauf.
Einem geehrten Publikum von Halle und

Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich ſtets
mit ſchönen fetten Karpfen zu jeder beliebigen
Größe eingerichtet bin à S 6

So auch friſchen Lachs, Zander u. Forelken,
und verſpreche den größten ſowie den kleinſten
Auftrag aufs reellſte und pünktlichſte auszufüh
ren. E. H. Schmercks, Fiſchhändler in
Leipzig, Waſſerkunſt Nr. 4

335,25 Par. L. 335, 15 Par. L. 395,56 Par. 335,32 Par. L.
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3,05 Par. L.
86 pCt.

6,5 G. Rm.

3,11 Par. L.
81 pCt.

7,5 G. Rm.

3,07 Par. L.
91 vt.

5,9 G. Rm.

Vieh Auction.
Donnerstag den 16. Novbr. er.

Vormittags 10 Uhr
ſollen wegen Aufgabe der Wirthſchaft in dem
Barthſchen Gute zu Wies kau

10 Stück gute ſtarke Arbeitspferde,

4 Fohlen,35 Kühe und Jungvieh,
1 Zuchtbulle, 3 Jahr alt,

Stück Schaafe und

kauft werden.

Löbejün, d. 23. October 1865.
Anſinn, Auct.

Ein tüchtiger Rechnungsführer kann
dauernde und gut dotirte Stellung bei einem
ländlichen Geſchäftsweſen erhalten. Refleckanten
erfahren Näheres durch den Kaufmann L. F.
W. Körner, Berlin, Puttkammerſtr. 14.

Ein anſtändiges Mädchen, welches bis jetzt
eine Wirthſchaft allein führte, ſucht zu Neujahr
eine ähnliche Stelle, oder würde ſich auch gut
paſſen in eine Reſtauration als Kochmamſell.
Etwaige Anträge beliebe man mit dem Zeichen
O. W. Barfüßerſtr. 8, 2 Tr. abzugeben.

Ein tüchtiger Metalldreher für dauernde Ac
cord Arbeit wird geſucht und wollen ſich Be
werber kranco melden.

Ludwigshütte bei Sandersleben.

PDehtes Culmbacher Bier,
1 Flaſche (enth. 1 Seidel) à I

20 Flaſchen pr. 1
pr. Original Eimer 5

hält von jetzt ab ſtets Lager und empfiehlt dies
Bier als etwas Feines
die Bier Niederlage Alter Markt 3.

G. Bey er.
6 Stück fette Kühe verkauft

B. W. Starolge in Weißen
fels, Langendorfer Straße 446.

857e

Ein neues Ketten Carouſſell nebſt Orgel,
Pauke, Becken mit Wagen ſteht zu ver

kaufen bei G. Ahrendt, Böttchermei-
I ſter zu Neubeeſen bei Alsleben a/ Saale.

Lämmer
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver



W

ne

Die Landſtraßen des Körpers und die Telegraphen der Seele
Wenn wir die Adern als Landſtraßen des Körpers betrachten, vermittelſt deren den einzel

nen Organen Proviant und Baumaterial in dem Blute zugeführt wird, ſo ſind die Nerven
die Telegraphen der Seele denn ſie bewerkſtelligen, durch ein noch nicht bekanntes Flui
dum das mit dem Blitzſtoff (der Elektricität) Aehnlichkeit hat, alle Thätigkeit der Sinnesor
gane. Die Nerven zu ſtärken iſt wegen ihrer außerordentlichen Zartheit eine ſchwierige Aufgabe,
die aber nach dem Ausſpruche vieler berühmter Aerzte durch das Hoff' ſche Malzextrakt Geſund
heitsbier gelöſt iſt. So z. B. erklärte der Oberarzt des Kgl. Jnvalidenhauſes zu Stolp, Herr
Dr. Weinſchenk, unterm 13. März 1865, daß dieſes Getränk bei ſehr entnervten Perſonen,
vorzugsweiſe bei Frauen, die in Folge von Nervenſchwindſücht dem Tode zu verfallen ſchienen,
Wunder gethan habe, indem dieſe dadurch gekräftigt und wieder zur Geſundheit gebracht ſind.
Wenn nun auch Niemand einen ſolchen, auf eigene Erfahrung gegründeten wiſſenſchaftlichen Aus
ſpruch in Zweifel ziehen kann, ſo iſt es doch angenehm, Beweiſe ad hoe beizubringen, wie ſie
uns in einem Schreiben der Gräfin Joſephine Radolinsky auf dem Schloſſe Jarocin bei
Poſen vom 2. Aug. d. J. vorliegen, worin es heißt: „Jhr vortreffliches MalzextraktGeſundheits
bier hat eine ganz wunderbare Kraft für meine zerrüttete Geſundheit.“ Frau Gräfin Rein
hard zu Solms-Laubach, geb. Prinzeß zu Jſenburg und Büdingen in Braupfels bei
Wetzlar, die mit der Verwendung dieſes Fabrikats einen edlen Akt der Wohlthätigkeit übte, hat
die guten Erfolge deſſelben freudigſt wahrgenommen. Ebenſo Frau Erneſtine von Swaine,
geb. Prinzeſſin zu Löwenſtein-Bentheim- Freuden berg in Salzungen, welche wört
lich ſagt „Jch ergreife dieſe Gelegenheit, um auch von meiner Seite die ganz ausgezeichnete

Wirkung Jhres vortrefflichen Malzextraktes anzuerkennen, denn ich empfinde die ſtärkende Kraft
dieſes wohlſchmeckenden Getränkes in hohem Grade.

Mögen daher alle Diejenigen, welche den Körper zu kräftigen und die Nerven zu ſtärken
wünſchen, ſich vertrauungsvoll dem Hoff ſchen Malzextrakt-Geſundheitsbier zuwenden, da ſie nach
vbigen eklatanten Beweiſen gegründete Hoffnung haben, ihren Wunſch erfüllt zu ſehen.

Neuer Verlag von Herz. Bölhhlam in Weimar
Beck, A. Ernſt der Fromme. 2 Thle. 5
v. Bojanowski, P., Die Erſtürmung der Baſtille am 14. Juli 1789. 8
Dante's Göttliche Komödie und ihre deutſchen Ueberſetzungen. Der 5. Geſang der Hölle

in 22 Ueberſetzungen ſeit 1763 bis 1865. Von R. Köhler. 25 H.
v. Egloffſtein, Gräfin Auguſte, Aus einem Tagebuche. Gedichte. 2. Aufl. 1
Köhler, A., Die Bewegungsſpiele des Kindergartens. 2. verm. Aufl. 1
Panitz, K., Bas Wesen der Lautschrifet. 8
Kein, W. Thirringia sacra. Bd. 1. 2. 2
Sschleicher, A. Die Bedeutung der Sprache für die Naturgeschichte des

Menschen. 5
Schmidt, Die Wurzel C im Indogermanischen. 16
Stiebritz, L., Allerlei Heimlichkeiten aus der Kinderſtube.

erſten Lebensjahren für junge Väter und Mütter. 25
v. Vincke, Gisbert, Roſe und Diſtel. Poeſieen aus England und Schottland über

tragen. 2. verm. Aufl. 1 10
Weber, E. W., Zur Geſchichte des Weimariſchen Theaters unter Goethe. 1

10

Bilder aus den

Jeitſchrift für Rechtsgeſchichte. Herausg. von D. D. Rudorff, Bruns, Roth u.
Böhlaſu. 5. Bd. 1. Heft. Preis des Bandes 3

Zu be durch alle Buenhnhandtungen-

Agenten.
Eine ſeit längeren Jahren am Rhein beſte-

hende Fabrik mouſſirender Weine ſucht Agenten,
welche ſich in Betreff der Solidität genügend
gusweiſen können. Franko- Offerten unter Chiffre
A. B. an die Le Roux' ſche Hofbuch-
handlung in Mainz zu richten.

Ein ſeit 18 Jahren ſchwunghaft betriebenes
Galanterie, Kürzwaaren, Poſamentir- und
Putzgeſchäft, mit ausgezeichneter Kundſchaft, ſoll
Verhältniſſe halber unter ſehr annehmbaren Be
dingungen baldigſt verkauft werden.

Eine Gelegenheit wie dieſe dürfte ſich ſo leicht
nicht wieder darbieten. Briefe kranco unter
Chiffre A. R. 110. befördert Ed. Stück
rath in der Exped d. Ztg.

Dem hochgeehrten Publikum Löbejüns und
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich
zu Löbejün in dem früher Rennepfennig-

ſchen Geſchäft als Klempnermeiſter etablirt habe
nd empfehle mich daher bei vorkommenden Bau
Arbeiten ſowie bei allen in mein Fach ſchlagen
den Neuarbeiten und Reparaturen zum geneig
ten Wohlwollen

Es wird mein eiſrigſtes Beſtreben ſein, mei
nen werthen Kunden bei guter Arbeit und bil
ligſter Preisſtellung vollkommen Genüge zu leiſten.

Löbejün. Fr. Reichel, Klempnermeiſter.
Ein Haus mit Laden, Mitte der Stadt iſt

mit 500 Anzahlung zu verkaufen oder auch
zu verpachten. Näheres

Halle, Karzerplan Nr. 4.
Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines

größeren Gutes wird eine gut gqualificirte und
empfohlene Wirthſchafterin geſucht Gehalt
100 Adreſſen poste restante Bure dort
unter Chiffre B. L.

Aunction von Hauſpänen.
Freitag den 10. Novbr. Nachmittag 1 Uhr

Ankergaſſe Nr. 8.

Ein j. Mann wünſcht ſobald wie möglich
von einem Lehrer in mehreren Sprachen unter
richtet zu werden. Es wird geb. gef. Adr. un
ter Chiffre P. D. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

e Glesnoh.Für mein Conditoreiwaarengeschäft suche
ich einen tüchtigen Gehülten zum sofortigen
Antritt

Zeitz, den 7. November 1865.
G. Friedrich Conditor.

Eine Wirthſchafterin geſetzten Alters, in Küche
und Molkenweſen tüchtig, wird geſucht. Ritter-
gut Koetzſchlitz bei Schkeuditz. Perſönliche
Vorſtellung wird gewünſcht.

MNeelles Heirathsgeſuch!
Ein ſelbſtſtändiger junger Mann ſucht eine

Lebensgefährtin auf dieſem Wege da es ihm
in den Kreiſen, in denen er ſich zu bewegen Ge
legenheit hat, nicht glückte, eine paſſende Be
kanntſchaft zu machen.

Anſprüche ſind: Jugend, empfehlendes Aeußere,
ſowie Bildung und heiterer Charakter, wogegen
auf Vermögen weniger geſehen zu werden braucht,
da ſolches genügend vorhanden.

Geehrte Reflektantinnen wollen ihre Adreſſe
unter Z. 4 10. vertrauensvoll poste restante
Halle a Saale einſenden, auch werden die Ver
mittlungen von Verwandten oder Bekannten,
ſowie eine Beifügung der Photographie gern
geſehen!

Ein DOekonomie Verwalter, militärfrei, mit
guten Zeugniſſen, auch mit dem Rübenbau ver
traut, ſucht Stellung als erſter Verwalter, ſo
gleich oder zu Neujahr. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein junges, anſtändiges Mädchen, wel
ches Luſt hat, das Putzmachen zu erlernen,
findet ſogleich eine Stelle bei

„Stadt-Wappen“
eine

nene Sorte Rauch-Taback,
(leichter Shag- Taback).

Die auf dem Gebiete der Induſtrie als prak-
tiſch bewährten Engländer haben es mit Erfolg
unternommen, eine neue Sorte Rauch-
Taback zu fabriciren, welche, „aus Elei
nen Holz oder Thonpfeifen geraucht,“

auf eine viel billigere Weiſe denſelben
Genufß gewährt, als die im Preiſe jetzt ſo
ſehr geſtiegenen Cigarren

Jm Beſitz der zur Fabrikation dieſes Rauch
Tabacks nothwendigen engliſchen Maſchi
wen haben wir zu demſelben Zwecke einen
RNauch-Taback hergeſtellt, welchen wir unter
dem Namen

„Stackt- Wappen“
dem geehrten Publikum in zwei Sorten:

1. zum Preiſe von I2 Sgr. per Pfd. (in
Paqueten à u. 2 Sgr.) in Buntdruck Etiquet;

2. zum Preiſe von S Sgr. per Pfd. (in
Paqueten à L u. 2 Sgr.) in Schwarz
druck Etiquet

zum geneigten Verſuche empfehlen.
Berlin, im Juli 1865.

Wilh. Ermeler Co.
Obigen Taback halte zur geneigten Ab

nahme beſtens empfohlen.

O. W. G. Mitaing.
Ausverkauf

wegen Geſchäſtsaufgabe 300 Dutz.

Puppenköpfe und Bälge
für Puppenfabrikanten.

W. StelleLeipzigerſtraße

Serpents de Pharao,
en detail und en gros, empfiehlt zum billigſten

Preiſe Richard Paulygr. Steinſtr. Nr.
Prima Qualité

echt franz. Gummischuhe
zu bekannten billigen Preiſen bei

O. u C V Leipzigerſtr. 104.
Prisir-, Toupir-, Staub-,
Lopf- u. Taschenkämme

in Gummi, Büſfel, Schildkrot u. El
fenbein zum billigſten Preiſe bei

O. C Leipzigerſtr. 104.
Haarpfeile (Dolche)

in größter Auswahl bei O. IauckKow.
E. Flachs- Anzeige. S

Auch in dieſem Jahre, wie alle Jahre daher,
iſt mein Lager von verſchiedenem Flachs aufs
Feinſte aſſortirt, und mache meine werthen Kun
den und ein geehrtes Publikum darauf auf
merkſam.

Alter Markt 26. J. F. Weber.
Der ſo ſchnell vergriffene Lüneburger

Flachs iſt wieder in feinſter und ſchöner Waare

angekommen bei J. F. Weber.
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen auf
der Poſthalterei in Stumsdorf.

Für einen auswärtigen Geſchäftsfreund ſollen
wir 11 Stück ſehr ſchöne, werthvolle,
alte Belgemälde verkaufen und können
dieſe auf unſerem Comptoir beſichtigt werden.

Meine G Bäeler,
Bahnhofsſtraße Nr. 11.

4 Wiſpel Futterkartoffeln und
1 Wiſpel Eicheln

ſind zu vertaufem beim Förſter Tittel jan
M. Müller in Csnnern. in Gleſien bei Schkeuditz.



Kinder 1

in den neueſten Pacçons empfingen wicderholt in großer Auswahl

Gebrrüücien alonmom, gr. Ulrichsſtr. 4.

re ehezu Prillanten Vestgeschenken geeignet zum Theil zu ausehnlichen Preisen a sind vor
rüthig 3 Aer Pfefferschen Buchhandlung i Halle.

e

ſolid und elegant gearbeitet, auch nicht theurer wie gute Holz
ſärge, Fowie dergleichen mit hermetiſchem Schlußdeckel und
Spiegelglas, zur Ueberführung theurer Dahingeſchiedener nach
fernen Orten, ſind mir zum Verkauf übergeben und erlaube mir
dieſelben einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

Das Einſargen und Ausſchmücken wird Herr Tiſchlermeiſter Wirnclolpa, Mar-
tinsgaſſe Nr. 8 beſorgen und ebenfalls Aufträge entgegen nehmen.

B. egr. Ulrichsſtraße Nr. 60.

Friſchen Seezander, Yſd. Sgr. bei O. Vier
Nodernisirung der Filz- u. Seicenhüte, Herren u.

Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten Engliſchen FasonDamenhüte. um gearbeitet. Filzhüte werden gefärbt, gewaſchen und die neueſte Fagon

gegeben Leipzigerſtraße Nr. 99. L. Weddiünmge, Hutmacher-Meiſter.
Beſte Glicerin-Seife, à St. 2 das Beſte für aufgeſprungene Haut, FIam-

del- Seife a e 7 Abfall Sseffe, à 6 ſowiel Theer, Trd-mussöl, Schwefel, Krämter u. ſ. w. billigſt bei Mermann Sauer, an
niſche Straße 2, im Commiſſions- Lager Geiſtſtraße Nr. II, bei Herrn Ditt-
ler, gr. Ulrichsſtr. 7.

Donnerstag den 9. D. M. treffe ich mit einem Trans
port beſter Ardenniſcher Pferde hier ein.

Sümnoin Wer el
S Merſeburger Chauſſee Nr.Filz Stiefel mit Gummi-Sohle und Beſatz (ranz Fabrtkat

empfehlen im Einzelnen für Herren Paar 1 Damen 1 Mädchen 1
Theodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

Nnanslöoſchliche ſchwarze Wäſchezeichnentinte!
zum Aechtzeichnen auf Leinwand, Wolle und andere Zeuge Jn Etuis à

e nebſt Gebrauchsanweiſung empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtraße 6.

e Gold-Streuſand,e Silber Streuſand,
e Kupfer-Streuſand,Grünen Streuſand, S

Noſa-Streuſand,
e Blauen Streuſand und
e See Sand empfiehlt

e Albert SchiGtfer, gr. Steinſtraße 656.

Abonnements ConcerteJm Laufe des bevorſtehenden Winters ſollen wieder wie im vorigen Jahre

Vier grosse Abonnements- Concerte
im Saale des neuen Volksſchulgebäudes

unter der Leitung
des Univerſitäts-Muſikdirectors Dr. R. Franz

g.
e

veranſtaltet werden.
Vielfachen Wünſchen zu genügen, ſind allen Abonnenten feſte Plätze auf num

me rirten Stühlen geſichert.
Das Abonnement für alle 4 Concerte beträgt à Billet 2 10 Tagesbillets geben

wir ſoweit es der Raum geſtattet, zu erhöhten Preiſen ab.
Subſcriptionszeichnungen werden bei S. Karmrodt (gr. Steinſtr. 67) angenommen.

Die Billets ſind vom 13. Novbr. e. ab ebendaſelbſt in Empfang zu nehmen.
Das 1. Concert findet Freitag den I7. Novbr. C. ſtatt. Der erforderlichen Arran

gements wegen bitten wir um möglichſte Beſchleunigung der beabſichtigten Anmeldungen.

Der Vorstanmcl.
Zwei neue ſchwere Lyöller Frachtwagen n Eine neumelkende Kuh mit den Kalbe zu
hen zum Verkauf beim Schmiedemſtr. Wein verkaufen Lettewitz Nr. 8.

t 1 r 8loholdt zu Beſenlaublingen bei 30 Schock veredelte Obſtbäume ſind
a Saale. zu verkaufen beim Oekonom Wilke
Eine Hobelbank iſt zu verkaufen Martinsgaſſe s in Schraplau

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Angek. die 24. Ladung
Bngl. Koblen

(doppelt gesiebte Lawbton)
für Schmiedefeuer bei

J. G. Mann Söhbne, Halle.

Von neuen MalagaCitro
men empfing ich heute wieder friſche
Sendung und empfehle dieſelben biß
ligſt in Kiſten und ausgezählt:

O. I. Wſebach.
Nhein. Wallnüſſe

in Poſten Und Einzelu e ung Apelt

Von echt per nan Guramzo (Depöt J.
D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg),

Siperphosphat und
Friſchen Oelkuchen hält ſtets Lager und

offerirt bei reellſter Bedienung billigſt
Bernburg. Rudolph Müller,

Gaſthof z. ſchwarzen Bär.

A. MitHalle, Trödel r. 3,
empfiehlt größtes Lager von neuen geriſſenen
böhmiſchen Bettfedern, Schwanenfedern u veſte
Sorte Schwanendaunen ſowie

neue fertige Federbetten
ein, anderthalb und zweiſchläfrig in roth und
blauem Barchent, Orell und Federleinwand,
und verſichere meinen geehrten Abnehmern bei
reeller Bedienung ſolide Preiſe.

Mansfelder Hof.
Veranlaßt durch das Streben, den geehrten

Bewohnern Eisleben s und der Umgegend den
Aufenthalt in meinem dem Vergnügen und der
Erholung gewidmeten Etabliſſement ſo angenehm
als möglich zu machen, entſchloß ich mich, den
Concert Saal und die dazu gehörigen Zim
mer in einer Weiſe zu reſtauriren, die hoffent
lich den berechtigten Anforderungen nicht nur
genügen, ſondern dieſelben übertreffen werden.
Ich bin ſoweit zu Stande, daß ich die Räume
in ihrer gegenwärtigen Vollendung Montag,
den 13. d. M., durch ein großes Extra
Concert der Oeffentlichkeit zu übergeben beab
ſichtige; bei den bedeutenden DOpfern, welche ich
dieſer Sache bringen mußzte, würde ich eine ge
fällige zahlreiche Betheiligung als eine große
Anerkennung betrachten, welche wieder ein neuer
Sporn für mich ſein würde um immer Vollen
deteres zu bieten Hochachtungsvoll

h. Hartmann
Garſena.

Sonnabend den 11. Novbr. Wurſtfeſt,
wozu freundlichſt einladet F. Krieger.

MNeideburg.
Sonntag und Montag, als den 12.

und 13. Noveinber, ladet zur Kirmeßs freund

lichſt ein Schmidt.
SDem anonymen Abſender des ver
leumderiſchen Briefes zur Nachricht
daß derſelbe per Poſt retour kommt
nach Zörbig.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend wurde meine liebe Frau von
einem geſunden Töchterchen glücklich entbunden.

Adolph Veitel.
Todes Anzeige.

Geſtern Mittag 2 Uhr würde uns unſere
heißgeliebte Jda nach viertägigem Krankenlager
am Scharlachſteber im Alter von 7 Jahren 5 Mo
naten durch den Tod entriſſen. Siefbetrübt zei
gen dieſes Freunden und Bekannten hierdurch an

Bernhardt und Frau.
Steinmühle, den 8. Nogember 1865.
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